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I 9lmt ftcï)t ber SBalb im Sterben. î
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©un fte^t bcr 2Dolb im Sterben,
Sie Enrcijen gelben f<bon,

Sie gleiten im Entfärben
S)ea einer flamme Sob'n.
O 2ßalb, bu tiefes 3Härd)en,
2Ber bann raie bu jur ©üb?
@s fterbeit beine Eärdjen
Unb leuchten noch baau.

SS. S8oIfen86etgci.
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Der ©unbesrat bat befdjloffen,
bie rteue brafilianifcbe Regierung an3u=
erlernten. — 3u ber Snternationalen
©irtfcbaftstonferenä rourben als Dele»
gierte be3eicbnet: ©3. Studi, Direttor
5er Sanbelsabteilung im eibgenöffifdfen
Boltsroirtfcbaftsbepartement, ©ational»
:at Dr. ©. ©Setter, 3Si3epräfibent bes
Scbroep. f&anbels» unb Snbuftrieoereins,
iinb als Sefretär roirb ber Delegation
beigegeben Dr. ©ubattel, Seftionsdjef
ber Abteilung für Ranbroirtfdjaft. —
3um Rommiffär für bas Rraftroert
tIbbrud=Dogern tourbe Oberft Drau»
gott Sruggifer in ©Sohlen ernannt. —
î)as ©olfsroirtfcbaftsbepartement tourbe
Dom ©unbesrat ermächtigt, beut Stau»
ton Deffin für bie Sörberung bes An»
baues oon Aränetpflanäen einen toeiteren
Seitrag bis 3U Sr. 20,000 aus3urid)ten.
— Der ©unbesrat faßte ben ©efebluß,
ben ööcbftbeitrag 3ur Hnterftüßung un»
oerfdgulbet in ©ot geratener Auslanb»
ïcbtDei3er oon Sr. 3000 auf Sr. 6000
3U erhöben. Die Unterftüßungsbilfe im
Srtlanbe toirb im Sabre 1931 3irïa Sr.
1,660,000 unb bie im Auslanbe Sr.
794,000 ausmachen. Die ©efamterbö»
bung beträgt gegen bas ©oriabr Sr.
1,054,000. — Am 14. bs. machten
ber neue türtifebe ©efanbte in ber
Sdjtoei3 Diemal Rcüfmi ©ei, unb ber
neue griedfifebe ©efanbte, ©utbnmios
Kanellopolus, ibren Antrittsbefud) im
Sunbesbaus unb überreichten ihre Se»
ûlaubigungsfcbreiben.

Der ©unbesrat bat bas Dr a! tan»
benoer3ei(bnis ber eibgenöffifdjen
|jäte für bie ©3interfeffion feftgeftellt.
Die Seffion beginnt am 1. Deäember.
paupttrattanbum ift ber ©oranfdflag
ber ©ibgenoffenfebaft pro 1931. An roei»
fern ©efdjäfien finb 3u nennen: Die ©or=
tage betreffenb Rrebit für Rriegsmate»
aalanfebaffungen, ber ©oranfdjlag ber
Sunbesbabnen pro 1931, bie ©orlage
betreffenb ©ebuttion ber 3abl ber ©lit»
ülieber bes ©ationalrates unb bie ©er»
'bngerung ber Amtsbauer, bie ©orlage

betreffenb Seitrag an ben Deffin 3ur
Sörberung ber tultureilen unb fprad)»
lieben ©igenart, unb bie Dabaffteuer»
oorlage. Die genaue Seftfeßung ber 3U
bebanbelnben'©efdjäfte toirb bie ©räfi»
bententonferen3 oornebmen, bie am 22.
©ooember 3U einer Sißung 3ufammen=
treten toirb.

Die allgemeine Sunbesoerroal»
tun g befdjäftigte am 30. September
31,748 unb bie Sunbesbabnen 34,444
Arbeitsfräfte. ©ei ber allgemeinen Sun»
besoertoaltung bat fid) bie 3abl ber
Arbeitsfräfte innert Sabresfrift um 638
oermebrt unb 3toar bei ber RoIIoerroal»
tung um 122, bei ber ©oftoerroaltung
um 425 unb bei ber Delegrapbenoertoal»
tung um 76. ©ei ben Sunbesbabnen
beträgt bie ©ermebrung 642.

3m Auslanbe leben 347,000
Schroeuer. Sieoon leben 233,000 in
europäifdjen flänbern. Daoon finb in
Sranfreid) 144,000, in Deutfcblanb
50,000, in 3talien 15,000, in ©nglanb
18,000, in Defterreid) 4900, in Belgien
5700, in Spanien 3200 unb in ©ußlanb,
©umänien unb RcoIIanb je 1000 nieber»
gelaffert. 3n ©orb» unb Sübamerita
leben 83,000 Scbroerier, baoon 49,000
in ben Bereinigten Staaten, 15,000 in
Argentinien, 8000 in Ranaba unb 4000
in Srafilien. 3n Afrifa fdjä^t man bie
3abt. ber Scbtoeper auf 7000, roooon
5000 in fran3öfifcbert Kolonien leben.
3n Afien gibt es 2400 Scbroerierbürger
unb in Auitralien 1400. — Das Aus»
Ianbf(btDei3er=Serienbeim non ©bä3üns
beherbergte biefen Sommer 112 Aus»
lanbfcbroeper, oon toeldjen ber iüngfte
3 3abre, ber ältefte 85 Sabre alt roar.
Die Daupt3abl ber ©äjte tarn aus
Deutjcblanb unb Oefterreid), bod) gab
es auch ©äfte aus Sranfreicb, 3talien
unb ©nglanb, ja fogar aus Sübamerila.
20 bebürftigen Ranbsleuien tonnte ein
©ratis» ober ftart oerbilligter Serien»
aufentbalt geroäbrt roerben. Das Rceim
tann fid) troß minimaler ©reife felbft
erhalten.

Drei Runftgefangoereine ©afels, bie
flieberiafel, ber ©iättnerebor unb ber
fiiebertran3 befdfloffen, an bie Dele»
giertenoerfammlung bes eibgenöffifeben
Sängeroereins bie Aufforberung 3U

richten, bas näcbfte eibgenöffifdfe
Sängerfeft im 3abre 1933 in Safel
ab3ubalten.

3n ©einacb (îtargau) tourbe ein
Rommunift oerbaftet, ber gebrobt hatte,
ben 3irtus Rnie in bie Ruft 3U fprengen.
Sei ber ©erbaftung trug er Dpnamit
unb 3ünbfcbnur auf fid). —' Auf einer
Dreibjagb im ©eoier Sigliftorf fdjoß
ber 3agbauffeber Sifdjer tron ©ümifon
einen norbametifanifchen ©3afd)bären,
ben er für einen Dachs gehalten hatte,
©tan oermutet, baff fid) eine gan3e
©Safcbbärenfamilie in bie aargauifeben

SBälber oerirrt bat, ba fibon öfters
folebe Dierc gefeben roorben fein follen.
— ,3n ©rugg oerlangte am 16. bs.,
nadfts nach 11 übt, ein ©urfebe ©in»
lab in bas fdjort gefcbloffene ©eftaurant
Ströfeler unb ftür3te fid) mit einer
©roroningpiftole auf bie ihm öffnenbe
©Sirtin. Der ©Sirtin unb ihrer Scbrne»
fter gelang es, bem ©urfdjen bie ©iftole
3U entreiben, roobei ein Schub losging
unb bie Schroetter leicht oerlebte. Der
Däter, bem Dialett nach ein ©inbei»
mifeber, tonnte entroeidjen.

Der ©egierungsrat bes Rantons
©afelftabt befdjlob, 3toei neue Srüt»
ten über bie Sirs erftellen 3U laffen,
um ben ©ertebrstalamitäten 3toifchen
©afelftabt unb ©afellanb ab3ubelfen.

3n ©afellanb tonnte bie ©Salben»
burgerbabn ihr 50jäbriges ©efteben
feiern, aus roeldfem Anlaffe ber ©er»
roaltungsrat bas ©erfonal 3U einer Seier
nach DBerborf eingelaben hatte.

3n ber ©a^t auf ben 10. bs. brannte
in Sterbur g bie alte Verberge ,,Au»
berge be ta ©iscimlture" ab. Das Seuer
brach in einer Scheune aus, in roelcber
R-erurnftreidfer 3uflud)t 3U finben pfle»
gen, roesbalb man oçrmuiet, bab einer
berfelben ben ©ranb burd) Unoorficbtig»
teit oerurfadfte.

Der ©emeinberat oon ©enf oerlangt
oom Stabtrat einen Rrebit oon St.
2,400,000 für ben Ausbau bes ©3affer»
unb ©lettrriitätsroertes. — 3m Athénée
oon ©enf fanb eine Scier anläßlich bes
100jährigen ©eftebens bes ©enfer Ob»
feroatoriums ftatt. — Anläßlich bes 12.
3abrestages bes ©Saffenfüllftanbes
rourbe bie ©eoölterung oon ©enf ein»

gelaben, um 11 llbr oormittags ein
3roeiminutiges .Scbroeigen 3U beobachten.
Da aber im entfeheibenben ©loment bie
elettrifche ©inrichtung für bas Räuten
ber groben ©Iode, bie bas Signal hätte
geben follen, oerfagte, tonnte man im
Stabtinnern nur ein „relatioes" An»
halten ber allgemeinen ©efdjäftigteit be»

obadjten. ©ur bie Straßenbahnen ftell»
ten ben Betrieb pünltlid) ein.

3m ©aubmorbfall ©mmenegger in
£<od}borf (Ru3ern) geftanb ber oer»
haftete ,3ofef ©Îe33arbi, ©mmenegger
umgebracht, beraubt unb bann bie Reiche
in bas 3aucbeIocb geroorfen 3U haben,
©titbelfer hatte er feine. Der ©lörber
ftammt aus einer ehrbaren Samilie in
©oot, ift 18 3abre alt unb roar ©elegen»
heitsarbeiter.

3n ©orfebaeb (Si. ©allen) be»

merfte ein flanbroirt an einem feiner
Säume einen ©od hängen. 3n bem
©od, ber fdfon mehrere Dage am Saum
gebangen hatte, befanb fid) ein Spar»
beft mit einem ©uthaben oon St. 3000.
Das RIeibungsftüd gehörte einem £ilfs=
arbeitet aus einer ©ad)bargemeinbe, ber
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Nun steht der Wald im Sterben. î

i

Nun steht der Wald im Sterben,
Die Lärchen gelben schon,

Sie gleichen im Entfärben
Hell einer Flamme Loh n.
O Wald, du tiefes Märchen,
Wer kann wie du zur Ruh?
Es sterben deine Lärchen
Und leuchten noch dazu.

W, Wolsensberger,
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Der Bundesrat hat beschlossen,
die neue brasilianische Regierung anzu-
erkennen. — Zu der Internationalen
Wirtschaftskonferenz wurden als Dele-
zierte bezeichnete W. Stucki, Direktor
Zer Handelsabteilung im eidgenössischen
öolkswirtschaftsdepartement, National-
eat Dr. E. Wetter. Vizepräsident des
Schweiz. Handels- und Jndustrievereins,
md als Sekretär wird der Delegation
beigegeben Dr. Rubattel, Sektionschef
der Abteilung für Landwirtschaft. —
Zum Kommissär für das Kraftwerk
Albbruck-Dogern wurde Oberst Trau-
gott Bruggiser in Wahlen ernannt. —
Das Volkswirtschaftsdepartement wurde
vom Bundesrat ermächtigt, dem Kan-
ton Tessin für die Förderung des An-
baues von Arzneipflanzen einen weiteren
Beitrag bis zu Fr. 20,000 auszurichten.
^ Der Bundesrat faßte den Beschluß,
den Höchstbeitrag zur Unterstützung un-
verschuldet in Not geratener Ausland-
schweizer von Fr. 3000 auf Fr. 6000
M erhöhen. Die Unterstützungshilfe im
Inlands wird im Jahre 1931 zirka Fr.
1,660,000 und die im Auslande Fr.
134,000 ausmachen. Die Gesamterhö-
hung beträgt gegen das Vorjahr Fr.
1,654,000. — Am 14. ds. machten
der neue türkische Gesandte in der
Schweiz Djemal Hüsnü Bei, und der
neue griechische Gesandte, Euthymios
Canellopolus, ihren Antrittsbesuch im
Bundeshaus und überreichten ihre Be-
glaubigungsschreiben.

Der Bundesrat hat das Traktan-
denverzeichnis der eidgenössischen
Räte für die Wintersession festgestellt.
Die Session beginnt am 1. Dezember.
Haupttraktandum ist der Voranschlag
der Eidgenossenschaft pro 1931. An wei-
tern Geschäften sind zu nennen: Die Vor-
tage betreffend Kredit für Kriegsmate-
Nalanschaffungen, der Voranschlag der
Bundesbahnen pro 1931, die Vorlage
betreffend Reduktion der Zahl der Mit-
meder des Nationalrates und die Ver-
tàngerung der Amtsdauer, die Vorlage

betreffend Beitrag an den Tessin zur
Förderung der kulturellen und sprach-
lichen Eigenart, und die Tabaksteuer-
vorläge. Die genaue Festsetzung der zu
behandelnden Geschäfte wird die Präsi-
dentenkonferenz vornehmen, die am 22.
November zu einer Sitzung zusammen-
treten wird.

Die allgemeine Bundes» erwal-
tun g beschäftigte am 30. September
31,748 und die Bundesbahnen 34,444
Arbeitskräfte. Bei der allgemeinen Bun-
desverwaltung hat sich die Zahl der
Arbeitskräfte innert Jahresfrist um 633
vermehrt und zwar bei der Zollverwal-
tung um 122, bei der Postverwaltung
um 425 und bei der Telegraphenverwal-
tung um 76. Bei den Bundesbahnen
beträgt die Vermehrung 642.

Im Auslande leben 347,000
Schweizer. Hievon leben 233,000 in
europäischen Ländern. Davon sind in
Frankreich 144,000, in Deutschland
50,000, in Italien 15,000, in England
18,000, in Oesterreich 4900, in Belgien
5700, in Spanien 3200 und in Rußland,
Rumänien und Holland je 1000 nieder-
gelassen. In Nord- und Südamerika
leben 83,000 Schweizer, davon 43,000
in den Vereinigtet! Staaten, 15,000 in
Argentinien, 8000 in Kanada und 4000
in Brasilien. In Afrika schätzt man die
Zahl der Schweizer auf 7000, wovon
5000 in französischen Kolonien leben.
In Asien gibt es 2400 Schweizerbürger
und in Australien 1400. — Das Aus-
landschweizer-Ferienheim von Rhäzüns
beherbergte diesen Sommer 112 Aus-
landschweizer, von welchen der jüngste
3 Jahre, der älteste 35 Jahre alt war.
Die Hauptzahl der Gäste kam aus
Deutschland und Oesterreich, doch gab
es auch Gäste aus Frankreich, Italien
und England, ja sogar aus Südamerika.
20 bedürftigen Landsleuten konnte ein
Gratis- oder stark verbilligter Ferien-
aufenthalt gewährt werden. Das Heim
kann sich trotz minimaler Preise selbst
erhalten.

Drei Kunstgesangvereine Basels, die
Liedertafel, der Männerchor und der
Liederkranz beschlossen, an die Dele-
giertenoersammlung des eidgenössischen
Sängeroereins die Aufforderung zu
richten, das nächste eidgenössische
Sängerfest im Jahre 1333 in Basel
abzuhalten.

In Reinach (Aar g au) wurde ein
Kommunist verhaftet, der gedroht hatte,
den Zirkus Knie in die Luft zu sprengen.
Bei der Verhaftung trug er Dynamit
und Zündschnur auf sich. — Auf einer
Treibjagd im Revier Siglistorf schoß
der Jagdaufseher Fischer von Rümikon
einen nordamerikanischen Waschbären,
den er für einen Dachs gehalten hatte.
Man vermutet, daß sich eine ganze
Waschbärenfamilie in die aargauischen

Wälder verirrt hat, da schon öfters
solche Tiere gesehen worden sein sollen.
— In Brugg verlangte am 16. ds..
nachts nach 11 Uhr, ein Bursche Ein-
laß in das schon geschlossene Restaurant
Strößler und stürzte sich mit einer
Browningpistole auf die ihm öffnende
Wirtin. Der Wirtin und ihrer Schwe-
ster gelang es, dem Burschen die Pistole
zu entreißen, wobei ein Schuß losging
und die Schwester leicht verletzte. Der
Täter, dem Dialekt nach ein Einhei-
Mischer, konnte entweichen.

Der Regierungsrat des Kantons
Baselstadt beschloß, zwei neue Brük-
ken über die Birs erstellen zu lassen,
um den Verkehrskalamitäten zwischen
Baselstadt und Baselland abzuhelfen.

In Baselland konnte die Waiden-
burgerbahn ihr 50jähriges Bestehen
feiern, aus welchem Anlasse der Ver-
waltungsxat das Personal zu einer Feier
nach Oberdorf eingeladen hatte.

In der Nacht auf den 10. ds. brannte
in Freiburg die alte Herberge ,,Au-
berge de la Piscimlture" ab. Das Feuer
brach in einer Scheune aus, in welcher
Herumstreicher Zuflucht zu finden pfle-
gen, weshalb man vermutet, daß einer
derselben den Brand durch Unvorsichtig-
keit verursachte.

Der Gemeinderat von Genf verlangt
vom Stadtrat einen Kredit von Fr.
2,400,000 für den Ausbau des Wasser-
und Elektrizitätswerkes. — Im Athênêe
von Genf fand eine Feier anläßlich des
100jährigen Bestehens des Genfer Ob-
servatoriums statt. — Anläßlich des 12.
Jahrestages des Waffenstillstandes
wurde die Bevölkerung von Genf ein-
geladen, um 11 Uhr vormittags ein
zweiminutiges.Schweigen zu beobachten.
Da aber im entscheidenden Moment die
elektrische Einrichtung für das Läuten
der großen Glocke, die das Signal hätte
geben sollen, versagte, konnte man im
Stadtinnern nur ein ..relatives" An-
halten der allgemeinen Geschäftigkeit be-
obachten. Nur die Straßendahnen stell-
ten den Betrieb pünktlich ein.

Im Raubmordfall Emmenegger in
Hochdorf (Luzern) gestand der ver-
haftete .Josef Mezzardi, Emmenegger
umgebracht, beraubt und dann die Leiche
in das Jaucheloch geworfen zu haben.
Mithelfer hatte er keine. Der Mörder
stammt aus einer ehrbaren Familie in
Root, ist 18 Jahre alt und war Gelegen-
heitsarbeiter.

In Rorschach (St. Gallen) be-
merkte ein Landwirt an einem seiner
Bäume einen Rock hängen. In dem
Rock, der schon mehrere Tage am Baum
gehangen hatte, befand sich ein Spar-
heft mit einem Guthaben von Fr. 3000.
Das Kleidungsstück gehörte einem Hilfs-
arbeiter aus einer Nachbargemeinde, der
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es borthin gelängt ïjatte unb fid) banrt
nicht mehr erinnerte.

3n OIten (S o I o t h u r n) ftarb am
18. bs. im 9ltter non 80 3at)ren Bud)=
hänbter Rermann Rambrecht, ber bis
oor toenigen Sabren als Direftor ber
Sd)toei3. Sortimentsbuchhanblung mit
grobem (Erfolg tätig toar. (Es roar and)
©emeinberat unb Statthalter, Btitgtieb
bes folothurnifchen Rantonsrates, bes
©r3iebungsrates unb bes Banfrates ber
Rantonatbanf.

Die B3itroe bes Tetegrap'bendjefs
Rreis in grauenfetb (T b u r g a u), grau
Rreis»Bemter, fetzte bie Rranfenanftatt
grauenfetb 3ur Ilnioerfaterbin ihres Ber»
mögens ein. Bad) 9Iusrid)tung ber iefta»
mentarifd) feftgelegten fiegate oerbleiben
ber 9Inftatt nod) runb 50,000granfen.

Die fo3iaIifttfcf)e unb bie Bauernpartei
bes Rontons 2B a a b t brachten 16,005
Unterfdjriften für eine 3nitiatioe auf,
bie bas Bropor3oerfat)ren bei ben ©roh»
ratsroablen be3toedt. — 3m Bübenfetler
eines Bauerngehöftes in flonat) rourbe
bie Reiche bes 1912 auf mpfteriöfe SZBeife

oer|d)töunbenen Renri Btidjot gefunben.
©in Btitgtieb ber gamilie Delacréta3,
bei roelcber Btidjot bamals roobnte, 9Iimé
Delacréta3, tourbe in Bteprin bei ©enf
oerbaftet unb geftanb, bah er unb feine
Brüber bamals bei einem Baufhanbet
Btidjot erfdjlagen hätten unb bie Reiche
bann im Bübenfetler oerfdjarrt hatten.
Die BoÜ3ei glaubt jebodj, bah bei bem
Btorbe bauptjadjlid) ©etbangetegenheiten
im Spiele geroefen fein bürften.

3n 3 a g tourbe ein urgefdjidjtlidfes
Btufeum eröffnet, bas faft nur ur»
gefd)id)tlid)e gunbe aus bem Ranton
3ug enthält, ©s ging aus ben Samtn»
Iungen bes Ruger Brähiftorifers Btichaet
Sped heroor, ber faft alle Sammtungs»
objefte felbft ausgegraben bat. Der
BSert biefer Sdjenfung toirb auf 100,000
grauten gefdjäfct.

Die 4pro3entige 25 Btillionenanleihe
ber Stabt 3 ü r i d) tourbe burçb Ron»
oerfionen unb Bezeichnungen nidjt ooll
gebedt. Der oerbleibenbe Betrag toirb
nun oon ben Bauten.aum ©miffionspreis
freibänbig pla3iert. — Die girma
©eta=3ürid), gabrit für eleftrotecbnifdje
Einlagen, entpuppte (ich als ein auf Be=
trug eingestelltes Unternehmen, beffen
3nbaber es Iebiglitf) auf Rapitafeinlagen
abgefehen hatten. — Bei ber 3ürd)er
Ubrenfirma Barth & ©o. an ber Bahn»
hofftrahe tourbe toäbrenb ber Badjt ein»
gebrochen unb Uhren im Sßerte oon
gr. 1500 geflöhten. — ©inem Biet)»
bänbler aus 3üridj 2 tarn toäbrenb eines
Bintenfehrs bie Brieftafche mit 1000
grauten 3nbalt abbanben. — 3n Beu»
roies=©ttenbauSen bearbeiteten toäbrenb
eines Streites ein Ranbtoirt unb fein
Sohn ihren ©egner mit einem Rot3»
fcheit unb einer Btiftgabet. Die Btift»
gabel brang bem eingegriffenen in bie
Runge unb er muhte lebensgefährlich
oerlebt ins Spital oerbracht toerben.

Unglüdsfälle. Bränbe. 91m
14. bs. nachmittags brach in ber gabrit
Diana 91.=©. in Bapperstoil, bie im»
prägnierie Blatten 3u Bau3toeden er»
3eugt, ein geuer aus, bas bie gau3en

gabrifgebäube oemichtete. 3n ben
glammen tarn bie 27jährige 9Irbeiterin
Bofa Bîa33aleni um. — 3n ©enf brad)
in einer groben ©arage ber Bue be Ré»

man ein Branb aus, ber auch bie ®e=
mälbegaterie Btoos, oon ber bie ©arage
nur burcb eine bünne BSanb getrennt
toar, gefäbrbete. Der Stäben ift be=
trächttid), trobbem es gelang, bie ©e=
mälbegaterie oor bem Uebergreifen bes
geuers 3U betoabren.

Bertebrsunfälle. 3n Bitte»
neuoe fdjtüpfie ber 6jährige ©ermain
©aitloub unter einer gefdjloffener Bar»
riere auf bas ©eleife unb tourbe oon
ber fiotomotioe bes Btaitänber Schnett»
3uges erfafet, toeggefdjleubert unb ge=
tötet. — 91m 15. bs. fiel ber 62jährige
3ugfüt)rer Rinterberger oon ber Blatt»
form ber 9lppeu3elter Strahenbabn unb
ftarb noch toährenb bes Transportes ins
Spital an ben Begebungen. — 91m
Biebenring in Bafet fiel ber Arbeiter
9IIfreb Büttitofer oon einem fiaftauto
auf bie Straffe unb rollte oor ein Tram,
beffen Trittbrett ihm ben Schöbet fpal»
tete. ©r toar fofort tot.

Der ©robe Bat befabte fid) in ber
erften Seffiottstooche faft burdjtoegs mit
toirtfchaftlicben gragen. Die ein3ige
9Iusnabme bitbete bie Beoifion eines
Barographen bes Rebrerbitbungsgefebes.
Das neue ©efeb forbert für Rebrerinnen
unb Rebrer, ftatt ber bisherigen 3jäb=
rigen eine 4jährige 9Iusbitbung, toobei
bas lebte 3abr für Rebrerinnen oor
altem für bie prattifdje BSeiterbitbung
oenoenbet toerben foil, ©s tourben auch
Borfchtäge gemacht, bas 9IIter für ben
(Eintritt ins Seminar berauf3ufeben, ober
auch ein Braltitantenjabr nach bem Sc»
minar ein3uführen. 9lbgefd)toffen tourbe
bas Traftanbum in biefer ÏBocbc noch
nicht. — Der Beteiligung ber Stabt
Bern an ben Obert)asIi=Rrafttoerfen
tourbe, toie nicht anbers 3u ertoarten
toar, 3ugeftimmt. — 3n ber Bubget»
behalte für 1931 tourben nahe3U feine
©rböbungsbegebren geftetlt. ©ine 9Ius»
nähme machte bie Beitragserhöhung an
bie ,,9IIpar", bie ihren Bufftieg in bie
RIaffe ber internationalen glughäfen er»
möglichen foil. Bon fosiatiftifdjer Seite
tourbe eine ©rböhung bes Beitrages an
bie ©emeinbe=BerufsberatungsfteIIen ge=
forbert. 3nnenbireftor 3oh fehle fid)
bagegen für ben 9Iusbau ber fantonaten
Berufsberatung ein. 3hre enbgüttige
Beilegung fanb bie ,,9IIpina»grage" ba»
mit, bah Direftor gtüdiger auf ©runb
eines Bergleidjes eine ©ntfdjäbigungs»
fumme oon gr. 20,000 3abtt, ba bie
Rantonatbanf infolge feiner eigenmäch»
tigen ©efdjäftsfübrung in bie Rrife ber
,,9IIpina" mitoerroidelt tourbe. Die brei
Btoiionen bes greifinnigen Babrath unb
ber beiben So3iaIiften 31g unb Btarbad)
über bie Befämpfung ber 9lrbeitsIofig»
feit gaben 3U intereffanten Debatten 9In=
Iah. Die beiben So3iatiften unb fpäter
auch Rerr ©rimm fonftruierten baraus
bie gorberung nach einer 9Irbeits3eit=

oerfür3ung, toobei natürlich bie Röhrte
auf bem beutigen Stanbarb erhalten
bleiben fottten. Bon ben So^iatiften
tourben audj noch oermebrte Botftanbs»
arbeiten unb erhöhte 9Irbeitstofen=
beitrüge geforbert, ferner bie Rrebib
getoäbrung an fleine Reute. Der frei»
finnige Btotionär fämpft für bie ,,ftaat=
liehe" ©inführung neuer 3nbuftrien obet
bie ©rünbung „ftaatlidjer" gabrifett
©ine enbgüttige ©rlebigung toirb aui
hier erft ber 3toeiten Seffionstoodje bei
fdjieben fein.

Der Begierungsrat erteilte bem

Dr. ©mit fliedjti oon Signau, ber fidj
in Rangnau niebertaffen toill, bie Be=

toilligung 3ur Busübung ber äztlidjen
Braris. — ©benfo erhielten bie 9Ipo=
thefer Branbotf ^emmann (Spitatacfer
apothefe Bern) unb ^ermann Satois
berg (Bpothefe Stoiber & ©o. in Biet)
bie Betoilligurtg 3ur Busübung bes

Bpotheferberufes. — 9IIs 3nfpeftor bei

3ufti3bireftion tourbe D. B. Tfchans uni;
als II. 9Ibjunft .§. Baaftaub. toieber»)
getoählt. — Runt Botar bes Rontons:
Bern tourbe Softtjéne Bäumier oon uni
sin ©ourgenat) patentiert. — Die oon
ber Rirchgemeinbe ©ourrour getroffene
2Baht oon Bntoine Bîontaoon 3tt ihrem
Bfarrer tourbe beftätigt. — 3n ben re=

formierten Rirdjenbienft bes Rontons
tourben aufgenommen bie Herren ©mil
Blafer, oon Rangnau, in Büberstoil;
Runo ©hriften, oon Betp, in Binggen»
berg; Raus ©mit Räblen, oon Rent,
in Rirchberg; Rouis Gilbert Ruguenin,
oon Re Rotte unb fia ©haur=be»gonbs,
in Ragorce par Baiton (9trbêd)e); Bto»
,rih Reinrid) BIbert fiinbenmeper, ooif
Bohrbad), in Bern; SBiltjelm Btichactis,
oon Darmftabt, Brof. ber Theologie,
in Bern; Bîar 9lrnoIö Spring, oon uni
Bern; Rans Btar BSatther, oon BSoh-l
Ien, in Bern.

Das Bernifdje Obergericht
beftettte feine Rammern für bie 3aty«
1931 unb 1932 toie folgt: Bppetlations<
hof: I. 3ioiIfammer: ©rehti (Bräfibent),
Dr. ©rnft, Bäfd)Iin, Raffer, Dr. Boffct.
II. Rioittammer: ©happuis (Bräfibent),,
Rauener, Btoefd), geu3, Dr. fflßäbet.
9Iuffid)tsbehörbe über bie Betreibungs»
unb Ronfursämter: ©rehti (Bräfibent),
Bäfchtin, Rauener. Straffammer: Bîarti
(Bräfibent), Schultheh, Dr. ©omment,
Dr. SBagner, 9Bih. 9lnftagefammer:
Btarti (Bräfibent), Dr. ©omment,
2Bih- Rriminatfammer: Beuhaus (Brä<
fibent), 3obin, Dr. Stauffer. Raffa»
tionst)of: Dr. ©rnft (Bräfibent), Btoefd),
geu3, Dr. ©omment, Btarti, Dr. Bof
fei, Dr. SBagner. Berficberungsgertdjt:
Bäfchtin (Bräfibent), Btarti, Dr. ©ont»
ment. Ranb els geriet)!: fieuenberget
(Bräfibent), 3obin, Dr. Stauffer.

golgenbe Bechtsfanbibaten tourben 3U

g ü r f p r e d) e r n bes Rantons palen
tiert: ©hrfam Baut, Rohti Rurt, Roh»

figer ©rnft, Bter3 Rans, îBtartig BS alter,
SBeper 9ttbert, Btödti Wnbré, o. Satis
Reftor, Sautebin ©eorges, Schär ©r-
toin, Steffen Bobert.

Das Befuttat ber Schulfpnobe;
to ah Ien im 9Imtsbe3irf Bern=Ranb ift
fotgenbes: ©tenin ©bmonb, Rehrer, 2Ba»

bern, 770 Stimmen; 9Ieberfotb ©ruft,
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es dorthin gehängt hatte und sich dann
nicht mehr erinnerte.

In Ölten (So lothurn) starb am
18. ds. im Alter von 80 Jahren Buch-
Händler Hermann Hambrecht, der bis
vor wenigen Jahren als Direktor der
Schweiz. Sortimentsbuchhandlung mit
großem Erfolg tätig war. Es war auch
Eemeinderat und Statthalter, Mitglied
des solothurnischen Kantonsrates, des
Erziehungsrates und des Bankrates der
Kantonalbank.

Die Witwe des Telegraphenchefs
Kreis in Frauenfeld (T h u r g au), Frau
Kreis-Renner, setzte die Krankenanstalt
Frauenfeld zur Unioersalerbin ihres Ver-
mögens ein. Nach Ausrichtung der testa-
mentarisch festgelegten Legate verbleiben
der Anstalt noch rund 50,000Franken.

Die sozialistische und die Bauernpartei
des Kantons Waadt brachten 16,005
Unterschriften für eine Initiative auf,
die das Proporzverfahren bei den Groß-
ratswahlen bezweckt. — Im Rübenkeller
eines Bauerngehöftes in Lonay wurde
die Leiche des 1912 auf mysteriöse Weise
verschwundenen Henri Michot gefunden.
Ein Mitglied der Familie Delacretaz,
bei welcher Michot damals wohnte, Aime
Delacretaz, wurde in Meyrin bei Genf
verhaftet und gestand, daß er und seine
Brüder damals bei einem Raufhandel
Michot erschlagen hätten und die Leiche
dann im Rübenkeller verscharrt hatten.
Die Polizei glaubt jedoch, daß bei dem
Morde hauptsächlich Geldangelegenheiten
im Spiele gewesen sein dürften.

In Zug wurde ein urgeschichtliches
Museum eröffnet, das fast nur ur-
geschichtliche Funde aus dem Kanton
Zug enthält. Es ging aus den Samm-
lungen des Zuger PräHistorikers Michael
Speck hervor, der fast alle Sammlungs-
objekte selbst ausgegraben hat. Der
Wert dieser Schenkung wird auf 100,000
Franken geschätzt.

Die 4prozentige 25 Millionenanleihe
der Stadt Zürich wurde durch Kon-
Versionen und Barzeichnungen nicht voll
gedeckt. Der verbleibende Betrag wird
nun von den Banken zum Emissionspreis
freihändig plaziert. — Die Firma
Eeta-Zürich, Fabrik für elektrotechnische
Anlagen, entpuppte sich als ein auf Be-
trug eingestelltes Unternehmen, dessen
Inhaber es lediglich auf Kapitaleinlagen
abgesehen hatten. — Bei der Zürcher
Uhrenfirma Barth ck Co. an der Bahn-
Hofstraße wurde während der Nacht ein-
gebrochen und Uhren im Werte von
Fr. 1500 gestohlen. — Einem Vieh-
Händler aus Zürich 2 kam während eines
Pintenkehrs die Brieftasche mit 1000
Kranken Inhalt abhanden. — In Neu-
wies-Ettenhausen bearbeiteten während
eines Streites ein Landwirt und sein
Sohn ihren Gegner mit einem Holz-
scheit und einer Mistgabel. Die Mist-
gabel drang dem Angegriffenen in die
Lunge und er mußte lebensgefährlich
verletzt ins Spital verbracht werden.

Unglücksfälle. Brände. Am
14. ds. nachmittags brach in der Fabrik
Diana A.-E. in Rapperswil, die im-
prägnierte Platten zu Bauzwecken er-
zeugt, ein Feuer aus, das die ganzen

Fabrikgebäude vernichtete. In den
Flammen kam die 27jährige Arbeiterin
Rosa Mazzaleni um. — In Genf brach
in einer großen Garage der Rue de Là-
man ein Brand aus, der auch die Ee-
mäldegalerie Moos, von der die Garage
nur durch eine dünne Wand getrennt
war, gefährdete. Der Schaden ist be-
trächtlich, trotzdem es gelang, die Ge-
mäldegalerie vor dem Uebergreifen des
Feuers zu bewahren.

Verkehrsunfälle. In Ville-
neuve schlüpfte der 6jährige Germain
Cailloud unter einer geschlossener Bar-
riere auf das Geleise und wurde von
der Lokomotive des Mailänder Schnell-
zuges erfaßt, weggeschleudert und ge-
tötet. — Am 15. ds. fiel der 62jährige
Zugführer Hinterberger von der Platt-
form der Appenzeller Straßenbahn und
starb noch während des Transportes ins
Spital an den Verletzungen. — Am
Riehenring in Basel fiel der Arbeiter
Alfred Büttikofer von einem Lastauto
auf die Straße und rollte vor ein Tram,
dessen Trittbrett ihm den Schädel spal-
tete. Er war sofort tot.

Der Große Rat befaßte sich in der
ersten Sessionswoche fast durchwegs mit
wirtschaftlichen Fragen. Die einzige
Ausnahme bildete die Revision eines
Paragraphen des Lehrerbildungsgesetzes.
Das neue Gesetz fordert für Lehrerinnen
und Lehrer, statt der bisherigen 3jäh-
rigen eine 4jährige Ausbildung, wobei
das letzte Jahr für Lehrerinnen vor
allem für die praktische Weiterbildung
verwendet werden soll. Es wurden auch
Vorschläge gemacht, das Alter für den
Eintritt ins Seminar heraufzusetzen, oder
auch ein Praktikantenjahr nach dem Se-
minar einzuführen. Abgeschlossen wurde
das Traktandum in dieser Woche noch
nicht. — Der Beteiligung der Stadk
Bern an den Oberhasli-Kraftwerken
wurde, wie nicht anders zu erwarten
war, zugestimmt. — In der Budget-
debatte für 1981 wurden nahezu keine
Erhöhungsbegehren gestellt. Eine Aus-
nähme machte die Beitragserhöhung an
die „Alpar", die ihren Aufstieg in die
Klasse der internationalen Flughäfen er-
möglichen soll. Von sozialistischer Seite
wurde eine Erhöhung des Beitrages an
die Gemeinde-Berufsberatungsstellen ge-
fordert. Jnnendirektor Joß setzte sich

dagegen für den Ausbau der kantonalen
Berufsberatung ein. Ihre endgültige
Beilegung fand die „Alpina-Frage" da-
mit, daß Direktor Fkückiger auf Grund
eines Vergleiches eine Entschädigungs-
summe von Fr. 20,000 zahlt, da die
Kantonalbank infolge seiner eigenmäch-
tigen Geschäftsführung in die Krise der
„Alpina" mitverwickelt wurde. Die drei
Motionen des Freisinnigen Nahrath und
der beiden Sozialisten JIg und Marbach
über die Bekämpfung der Arbeitslosig-
keit gaben zu interessanten Debatten An-
laß. Die beiden Sozialisten und später
auch Herr Grimm konstruierten daraus
die Forderung nach einer Arbeitszeit-

Verkürzung, wobei natürlich die Löhne
auf dem heutigen Standard erhalten
bleiben sollten. Von den Sozialisten
wurden auch noch vermehrte Notstands-
arbeiten und erhöhte Arbeitslosen-
beiträge gefordert, ferner die Kredit-
gewährung an kleine Leute. Der frei-
sinnige Motionär kämpft für die „staat-
liche" Einführung neuer Industrien oder
die Gründung „staatlicher" Fabriken
Eine endgültige Erledigung wird auâ
hier erst der zweiten Sessionswoche be-I

schieden sein.

Der Regierungsrat erteilte dem

Dr. Emil Liechti von Signau, der sich

in Langnau niederlassen will, die Be-
willigung zur Ausübung der ärztliche«
Praris. — Ebenso erhielten die Apo-
theker Brandolf Hemmann (Spitalacker-
apotheke Bern) und Hermann Salvis-
berg (Apotheke Stalder A Co. in Bieh
die Bewilligung zur Ausübung des

Apothekerberufes. — Als Inspektor der

Justizdirektion wurde O. R. Tschanz unt
als II. Adjunkt H. Naaflaub wiederf
gewählt. — Zum Notar des Kantons
Bern wurde Sosthêne Paumier von und
in Courgenay patentiert. — Die von
der Kirchgemeinde Courroux getroffene
Wahl von Antoine Montavon zu ihrem
Pfarrer wurde bestätigt. — In den re-

formierten Kirchendienst des Kantons
wurden aufgenommen die Herren Emil
Blaser, von Langnau, in Rü'derswih
Kuno Christen, von Belp, in Ringgen-
berg,' Hans Emil Hählen, von Lenk,
in Kirchberg: Louis Albert Hugucnin,
von Le Locle und La Chcmx-de-Fonds,
in Lagorce par Vallon (Ardêche): Mo-
ritz Heinrich Albert Lindenmeyer, vo«j
Rohrbach, in Bern: Wilhelm Michaelis
von Darmstadt, Prof. der Theologie,
in Bern: Max Arnold Spring, von und
Bern: Hans Max Walther, von Woh-i
len, in Bern.

Das Bernische O berge richt
bestellte seine Kammern für die Iahn
1931 und 1932 wie folgt: Appellations-
Hof: I. Zivilkammer: Ereßli (Präsident),
Dr. Ernst. Bäschlin, Kasser, Dr. Rosset
II. Zivilkammer: Chappuis (Präsident),,
Lauener, Bkoesch, Feuz, Dr. Wäber,
Aufsichtsbehörde über die Betreibungs-
und Konkursämter:^Greßli (Präsident),
Bäschlin, Lauener. Strafkammer: Marti
(Präsident), Schultheß, Dr. Comment,
Dr. Wagner, Witz. Anklagekammer:
Marti (Präsident), Dr. Comment,
Witz. Kriminalkammer: Neuhaus (Prä-
sident), Jobin, Dr. Stauffer. Kassa-
tionshof: Dr. Ernst (Präsident), Bkoesch,

Feuz, Dr. Comment, Marti, Dr. Ros-
sei, Dr. Wagner. Versicherungsgericht:
Bäschlin (Präsident), Marti, Dr. Com-
ment. Handelsgericht: Leuenbergcr
(Präsident). Jobin. Dr. Stauffer.

Folgende Rechtskandidaten wurden zu

Fürsprechern des Kantons paten-
tiert: Ehrsam Paul, Kohli Kurt, Lob-
siger Ernst, Merz Hans, Martig Walter,
Meyer Albert, Möckli André, v. Salis
Hektor, Sautebin Georges, Schär Er-
win, Steffen Robert.

Das Resultat der Schul synode-
wählen im Amtsbezirk Bern-Land ist

folgendes: Elenin Edmond, Lehrer, Wa-
bern, 770 Stimmen: Aebersold Ernst,



IN WORT UND BILD 655

fieljrer, 3tiigen, 769 Stimmen; Sppcber
©ottfrieb, alt Sebrer, 3oIIitofen, 759
Stimmen; Streit ©ottfrieb, Potar, ftö=
nij, 759 Stimmen; ©feiler 9Ibotf, Sanb=
roirt, Uetttigen, 756 Stimmen; Sütbi
©ottfrieb, ©efcbäftsfübrer, Pturi, 755
Stimmen, Tie 3aï)I. ber Stimmbered)»
tigten betrug 9273.

Dem 3abresberidjt ber ©ottbelf»
[tiftung im fiant on für 1929/30
entnehmen mir, baff bie 9PitgIieber3abI
um 57 zugenommen bat unb nun 11,694
beträgt. Tie ©efamt3abl ber Pfleglinge
betrug 299. Tie Totaleinnabmen ber
Stiftung bezifferten fid) int Pericbtsjabr
auf Sr. 233,373 unb bie Totaiausgaben
auf Sr. 97,247. Pon ben ©innabmen
remitiert bie Summe oon Sr. 163,650
aus ©efcbenlen.

3n ber bernifdjen Trinterbeilftätte
Jl ü <b t e r n mürben im oergangenen
3abre 78 Pfleglinge bebanbelt. 9tm
1. Ptär3 beging bas Porfteberebepaar
§enggi fein 25jäbriges 3ubiläum. Ter
£anbmirtfd)aftsbetrieb ber 91nftalt ift
ooqüglid). 3m Stalle fteben 24 Stühe,
22 Pinber unb Stoiber, ein prämierter
3ud)tftier unb 5 Pferbe. ©s mürben
51 Sdyroeine, 90. Sübner unb ©nten
unb 4 Sicnenoölfer gehalten. Trobbem
batte bie 91nftalt einen 9tusgabenüber=
fdmb oon Sr. 643.

Sur bie tlnroettergefdjäbigten
fpenbete bie Sopotbetartaffe bes Slam
tons Sr. 500. Tie Sammlung im 9Imte
Purgborf ergab Sr. 20,063.

3n Sab ft et ten bei Polligen tonnte
ber Priefträger Srib Sofmann fein 40=
iäbriges Tienftjubiläum als Priefträger
feiern. Tie Perroaltung batte für ibn
in biefen 40 3abren teinen ein3igen
Ärantbeitstag 3U enifdjäbigen gehabt,
trobbem es im Pe3irt 2BeiIer gibt, bie
mebr als eine Stunbe oom Poftbureau
entfernt liegen.

Pei ©rabungen in ber Päbe ber
Srrenanftalt Pt ü n f i n g e n mürben 5

nod) gut erhaltene Stelette gefunben,
bie mabrfibeinlid) aus einer teltifdjen
©rabftätte ftammen. Path bem oor=
banbenen Scbmud tonnten es aber aud)
SRömergräber gemefen fein.

3n fiangau tonnte jüngft ber 2Bei=
djenroärter 3. Sdjärer fein 40iäb,riges
Subiläum im Pabnbienft feiern.

91m 1. Pooember trat in SBafen
ber Priefträger Hlrid) Sommer nach 50
î)ienftiabren in ben roobloerbienten
Kubeftanb. Ta feine Stellung eine pri=
oate mar, tommt er teiber nidjt in ben
©enufz einer Penfion.

f airnolb Sd)mi&=3B«ficr,

gern, ^anbelsmann in Sern.
Sin einem perafdflag ftarb am 23. Oïtober

in Sern §err SItnoIb Sdjmib=2Beber, ,§anbels=
mann in Sern. Cr finite trad) ben taufmein»
nifdjen £ef)r= unb SBanberjahren, bie iijn bis
nadj (Senegal führten, in ben ac^tgiger 3al;ren
bes Ickten 3af)rf|unberts in feiner §eimatftabt
«in ©etreibehanbelsgefd)äft gegriinbet unb fid)
bind) folibe.taufmänmfdje ©ebarung grofjes Ser=
bauen zu (stabt unb fianb etrootben. îlrnolb
Sd)mib tourbe roäbrenb ber Äriegszeit, als ber
®eiteibefianbel ftiltgelegt roar, nom bernifdjen
?iegierungsrat 3um Setter ber Serteilungsftelle
föt Futtermittel berufen; er bat ben fdjroierigen
Soften mit ©efd^tcf uttb ©etöiffenl)aftigfeii aus=

gefüllt. Cr grünbete feinerjeit bie ©etreibe»
unb iprobuftenbörfe Sern unb ftanb ifjr bis
oor jroei 3<Üuen, als ißräfibent oor; er gehörte
bem Sdjiebsgeridji biefer 3nftitution an, bie
i!)n beim tRüdtritt oon ber Seitung jum Chren»
gräfibenten ernannte. Tie bernifdfe §anbels=
unb ©eroerbefantmer roäljlte it)n oor mehreren
3aijren gu ihrem erften SZizeprdfibenten.

f Slrnolb Sd)mib=3Beber.

ÜIrnoIb Sdimib roat ein ffltann, ber, of;ne
fidj fjerooräubrängen, an ben öffentlichen Tin»
gen regen Stnteil nahm. Cr bot bie Arbeits»
freube unb bie geiftige |Çrtfd)e bis ins Sitter
beroabrt. Für ben Äreis berer, bie bem ftil=
Ien, treuen HJÎann nabeftanben, bebeutet ber
Eingang einen fdjroeren Serluft, namentlich für
bie Äameraben oon ber Sd)üt;engefeII[cbaft- ber
Stabt Sern, beten SDtitglieb SIrnoIb Sdjmib feit
1884 unb beren Cbrenmitglieb er feit 1908 roar.

3ur Trauerfeier im Ärematorium, bie am
25. Oïtober ftattfanb, fanb fidj eine grofse
Trauergemeinbe ein, um oon Slrnolb Sdjmib»
SBeber Slbfdfieb ju nehmen, fDtitgKeber ber
Sel)örben, bie mit bem Dahingegangenen 3u=
fammengearbeitet hatten, Sertreter aus §anbel
unb 3ubuftrie, bie ihm bie legten Cbren b«=

jeugen, Äametaben aus ber Sdfütjenroelt, bie
ben Tan! abftatten roollten für alles, roas er
für ihre <3ad>e getan, bie greunbe, bie ihn
auf bem legten ©ange begleiteten. Tie oielen
ftran3e zeugten oon ber SBertfdjätjung, bie ber
Serftorbene roeitberum genoffen. $farrer §ans
SInbres oon ber ibauluslirdfe gab ein einbrüd»
lidfes Silb oom SBefen bes Heimgegangenen,
ber ein fürforgenber gamilienoater, ein zuoer=
läffiger, befibeibener Sürger, ein geroiffen|afier
Äaufmann, ein greunb alles Schönen roar,
gürfpreib (Ocfd) fpracb bem oerftorbenen Cbren=
präftbenten ben Tanï ber Serner ©etreibe=
unb iprobuîtenbôrfe aus unb fanb SBorte bobee
ülnerlennung für bie menfcblidRu unb beruf»
liefert Sotzüge bes ©rünbers ber prtftitution,
beffen gerabes unb offenes SBefen, bie Sicherheit
bes Urteiis gefcfiä^t tourbe unb beffen Cnergie
unb g-äbigteit, roiberftrebenbe Meinungen freunb»
fdjaftlid) zu einen, eine ©runblage für bie
ßöfung ber Aufgaben bebeutete. — Ttlt SRe=

gierungsrat unb Sationalrat Tfcbumi roürbigte
bie Serbienfte ÜIrnoIb Sdfmibs um bas Schief;»
roefen — bie Scbüt;engefeIIf(baft ber Stabt
Sern ehrte ihr gefd)cii;tes Cbrenmitglieb bureb
Cntfenbung einer Fuhuenbelegation —, hob h«r=

oor, roie zuoerläffig ber Serftorbene fid) mel)r»
fad) als Jßeiter ber ginanzfomitees grofeer
.Sdjiefjoeranftaltungen in Sern erroiefen unb
Zeichnete ben 9Wen[<hen, beffen rauhe Sdjate
ein roarmes Hetz barg; er banïte für bie "2Ir=

Beit, bie ber Htugegangene als Siitglieb unb
Sizepräfibent ber bernifdjen Hanbels» unb ©e=
roerbeïammer geleiftet unb fpracb für bas Se»
rum=3uftitut, beffen Serroaltungsratsmitglieb
Herr Scbmib roar, einen tübfdjiebsgrufi.

Ter Perroaltungsrat ber Prieri3er
Potbornbabn mäblte Serrn ©barles
PSeilanb, ©bef bes Petfebureaus Ruoni
91.=©. in Parts 3um Petriebsdjef unb
beftellte bie Petriebsbireltion aus ben
Serren ©. Sirfdj» Prien3, als Präfibent,
Polar ©gier, Prien3, unb Pobert Sirl,
Pegensberg.

Ter ©bef=©innebmer im Pieler Pabn=
bof, Sans Stäbli, lonnle biefer Tage
fein 40jäbriges 3ubiläum im Pabnbienft
feiern.

3um 9Inbenïen an Punbesrat 51arl
Sibeurer lief; bas eibgenöffifdje Plililär»
bepartemenl auf bem ©rabe in ©am=
pelen am 14. bs., bem 3abreslag feines
Tobes, einen 51ran3 nteberlegen.

91m 15. bs., um 7 Uhr abenbs, tourbe
nadj faft einjähriger Pareil ber 800
Pleter lange ©nttoäfferungsftollen Bei
Sagned burcbfcblagen, toomit bie erfte
©tappe bes groben SRoosenlfumpfungs»
projettes 3um 9Ibfd)Iub getommen ift.

Tobesfälle. 3n Ronolfingen ftarb
ftarb am 14. bs. ber ältefte ©emetnbe=
Bürger 3obann Ptofer im 9llter oon
85 3abren. — 3m fdjönen 9IIter oon
83 3abren ftarb in Ser3ogenbucbfee
Orrau ©Itfabetb Straub. — 3n Saugen»
thai ftarb tm 9IIter oon 72 3affren
Orrib Paumann=®rüter, ber fidj 1886
mit feiner fietntoanbfabrtl im Orte
etabliert hatte. — Pad) tur3er, fibroerer
Rrarttbeit ftarb in ©rünenmatt im 9llter
oon 74 3abren ber in toeiten Greifen
betannte 3iegler fjrib Pranb. ©r mar
lange 3abre ber Tepotbalier für bie
„Perbreitung guter Schriften" unb
torrefponbterte für mehrere 3eitungen.
— 3m 9IIter oon über 80 3abren ftarb
tn SBafen Sd)ubmaibermeifter 9Ir. 9Iebi,
ein fleibtger Sanbtoertsmann, ber fein
©efdjäft aus tieinen 9Infängen tu bie
Söbe gebracht hatte. — 3n SBilltgen
tourbe Peter Pteber begraben, ber in
feinen jungen 3abren Träger beim
Peidjenbacbbotel mar unb fo mambe eng=
Iifcbe Tarne im Tragfeffel ins Pofenlaut,
auf bie Sdjeibegg unb fogar bis aufs
gaulborn hinaufgetragen hatte. — 3m
Piter oon 76 3abren ftarb in Purgborf
nach .langer Srantbeit ,ber Kaufmann
Sermann Sofinger. ©r mar einer ber
©rünber ber Settion Purgborf bes
S<bmei3. 9tlpentlubs, mar flaffier ber
Silfstrantentaffe unb oon 1891 bis 1929
Ptitglieb bes Permaltungsrates ber
Pant in Purgborf, beren Präfibent er
burd) 13 3abre mar.

Wnglüdsfälle in ben Pergen.
Pei einer Stitour auf bas Prien3er Pot=
Born ftür3te ber SBebermeifter 9IIfreb
ilrebs oon Oppligen etma 200 Pteter
tief ab unb blieb tot liegen. Tie Seiche
tonnte .am 12. bs. geborgen roerben.
— Peim Spiet ftür3te oberhalb 3mei=
fimmen ber lOjäbrige Otto Sfrid aus
©rubenmalb über einen Reifen 3U Tobe.

Pertebrsunfälle. 91m 14. bs.,
Iut3 oor Ptitternacbt, glitt in Telsberg
ber Pangiermeifter Sd)är auf einer
SBeidjenpIaite aus unb ftür3te unter eine
fabrenbe SBagenreibe. Tie Päber brüd=
ten "ihm beibe Peine oberhalb ber Snie
ab. ©r mürbe fofort ins Spital ge=

bracht, mo ihm beibe Peine abgenommen
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Lehrer, Jttigen, 769 Stimmen; Spycher
Gottfried, alt Lehrer, Zollikofen, 759
Stimmen; Streit Gottfried, Notar, Kö-
niz, 759 Stimmen; Efeller Adolf, Land-
wirt, Uettligen, 756 Stimmen; Lüthi
Gottfried, Geschäftsführer, Muri, 755
Stimmen. Die Zahl der Stimmderech-
tigten betrug 9273.

Dem Jahresbericht der Gotthelf-
stiftung im Kanton für 1929/39
entnehmen wir, daß die Mitgliederzahl
um 57 zugenommen hat und nun 11,694
beträgt. Die Gesamtzahl der Pfleglinge
betrug 299. Die Totaleinnahmen der
Stiftung bezifferten sich im Berichtsjahr
auf Fr. 233,373 und die Totalausgaben
auf Fr. 97,247. Von den Einnahmen
resultiert die Summe von Fr. 163,659
aus Geschenken.

In der bernischen Trinkerheilstätte
Nüchtern wurden im vergangenen
Jahre 78 Pfleglinge behandelt. Am
1. März beging das Vorsteherehepaar
Henggi sein 25jähriges Jubiläum. Der
Landwirtschaftsbetrieb der Anstalt ist
vorzüglich. Im Stalle stehen 24 Kühe,
22 Rinder und Kälber, ein prämierter
Zuchtstier und 5 Pferde. Es wurden
51 Schweine, 99 Hühner und Enten
und 4 Bienenvölker gehalten. Trotzdem
hatte die Anstalt einen Ausgabenüber-
schuh von Fr. 643.

Für die llnwettergeschädigten
spendete die Hypothekarkasse des Kan-
tons Fr. 599. Die Sammlung im Amte
Burgdorf ergab Fr. 29,963.

In H a b st e t t en bei Völligen konnte
der Briefträger Fritz Hofmann sein 49-
jähriges Dienstjubiläum als Briefträger
feiern. Die Verwaltung hatte für ihn
in diesen 49 Jahren keinen einzigen
Krankheitstag zu entschädigen gehabt,
trotzdem es im Bezirk Weiler gibt, die
mehr als eine Stunde vom Postbureau
entfernt liegen.

Bei Grabungen in der Nähe der
Irrenanstalt Münsingen wurden 5

noch gut erhaltene Skelette gefunden,
die wahrscheinlich aus einer keltischen
Grabstätte stammen. Nach dem vor-
handenen Schmuck könnten es aber auch
Römergräber gewesen sein.

In La n g au konnte jüngst der Wei-
Anwärter I. Schärer sein 49jäh.riges
Jubiläum im Bahndienst feiern.

Am 1. November trat in Wasen
der Briefträger Ulrich Sommer nach 59
Dienstjahren in den wohlverdienten
Ruhestand. Da seine Stellung eine pri-
vate war, kommt er leider nicht in den
Genuß einer Pension.

h Arnold Schmid-Weber,

gew. Handelsmann in Bern.
An einem Herzschlag starb am 23. Oktober

M Bern Herr Arnold Schmid-Weber, Handels-
mann in Bern. Er hatte nach den kaufinän-
Nischen Lehr- und Wanderjahren, die ihn bis
nach Senegal führten, in den achtziger Jahren
des letzten Jahrhunderts in seiner Heimatstadt
ein Eetreidehandelsgeschäft gegründet und sich
durch solide kaufmännische Gebarung großes Ver-
trauen zu Stadt und Land erworben. Arnold
Schmid, wurde während der Kriegszeit, als der
Tetreidehandel stillgelegt war, vom bernischen
?segierungsrat zum Leiter der Berteilungsstelle
für Futtermittel berufen; er hat den schwierigen
Posten mit Geschick und Gewissenhaftigkeit aus-

gefüllt. Er gründete seinerzeit die Getreide-
und Produktenbörse Bern und stand ihr bis
vor zwei Jahren als Präsident vor; er gehörte
dem Schiedsgericht dieser Institution an, die
ihn beim Rücktritt von der Leitung zum Ehren-
Präsidenten ernannte. Die bernische Handels-
und Eewerbekammer wählte ihn vor mehreren
Jahren zu ihrem ersten Vizepräsidenten.

ch Arnold Schmid-Weber.

Arnold Schmid war ein Mann, der, ohne
sich hervorzudrängen, an den öffentlichen Din-
gen regen Anteil nahm. Er hat die Arbeits-
freude und die geistige Frische bis ins Alter
bewahrt. Für den Kreis derer, die dem stil-
len, treuen Mann nahestanden, bedeutet der
Hingang einen schweren Verlust, namentlich für
die Kameraden von der Schützengesellschaft der
Stadt Bern, deren Mitglied Arnold Schmid seit
1834 und deren Ehrenmitglied er seit 1908 war.

Zur Trauerfeier im Krematorium, die am
2S. Oktober stattfand, fand sich eine groß«
Trauergemeinde ein, um von Arnold Schmid-
Weber Abschied zu nehmen, Mitglieder der
Behörden, die mit dem Dahingegangenen zu-
sammengearbeitet hatten, Vertreter aus Handel
und Industrie, die ihm die letzten Ehren be-

zeugen, Kameraden aus der Schützenwelt, die
den Dank abstatten wollten für alles, was er
für ihre Sache getan, die Freunde, die ihn
auf dem letzten Gange begleiteten. Die vielen
Kränze zeugten von der Wertschätzung, die der
Verstorbene weitherum genossen. Pfarrer Hans
Andres von der Pauluskirche gab ein eindrück-
liches Bild vom Wesen des Heimgegangenen,
der ein fürsorgender Familienvater, ein zuver-
lässiger, bescheidener Bürger, ein gewissenhafter
Kaufmann, ein Freund „alles Schönen war.
Fürsprech Oesch sprach dem verstorbenen Ehren-
Präsidenten den Dank der Berner Getreide-
und Produktenbörse aus und fand Worte hoher
Anerkennung für die menschlichen und beruf-
lichen Borzüge des Gründers der Institution,
dessen gerades und offenes Wesen, die Sicherheit
des Urteils geschätzt wurde und dessen Energie
und Fähigkeit, widerstrebende Meinungen freund-
schaftlich zu einen, eine Grundlage für die
Lösung der Ausgaben bedeutete. — Alt Re-
gierungsrat und Nationalrat Tschumi würdigte
die Verdienste Arnold Schmids um das Schieß-
wesen — die Schützengesellschaft der Stadt
Bern ehrte ihr geschätztes Ehrenmitglied durch
Entsendung einer Fahnendelegation hob her-
vor, wie zuverlässig der Verstorbene sich mehr-
fach als Leiter der Finanzkomitees großer
.Schießveranstaltungen in Bern erwiesen und
zeichnete den Menschen, dessen rauhe Schale
ein warmes Herz barg; er dankte für die Ar-
beit, die der Hingegangene als Mitglied und
Vizepräsident der bernischen Handels- und Ee-
Werbekammer geleistet und sprach für das Se-
rum-Institut, dessen Verwaltungsratsmitglied
Herr Schmid war, einen Abschiedsgruß.

Der Verwaltungsrat der Brienzer
Rothornbahn wählte Herrn Charles
Weiland, Chef des Reisebureaus Kuoni
A.-E. in Paris zum Betriebschef und
bestellte die Betriebsdirektion aus den
Herren G. Hirsch. Brienz, als Präsident,
Notar Egler, Brienz, und Robert Hirt,
Regensberg.

Der Chef-Einnehmer im Vieler Bahn-
Hof, Hans Stähli, konnte dieser Tage
sein 49jähriges Jubiläum im Bahndienst
feiern.

Zum Andenken an Bundesrat Karl
Scheurer lieh das eidgenössische Militär-
département auf dem Grahe in Eam-
pelen am 14. ds., dem Jahrestag seines
Todes, einen Kranz niederlegen.

Am 15. ds., um 7 Uhr abends, wurde
nach fast einjähriger Bauzeit der 399
Meter lange Entwässerungsstollen bei
Hagneck durchschlagen, womit die erste
Etappe des großen Moosentsumpfungs-
Projektes zum Abschluß gekommen ist.

Todesfälle. In Konolfingen starb
starb am 14. ds. der älteste Gemeinde-
bürger Johann Moser im Alter von
85 Jahren. — Im schönen Alter von
83 Jahren starb in Herzogenbuchsee
Frau Elisabeth Sträub. — In Langen-
thai starb im Alter von 72 Jahren
Fritz Baumann-Erüter, der sich 1886
mit feiner Leinwandfabrik im Orte
etabliert hatte. — Nach kurzer, schwerer
Krankheit starb in Grünenmatt im Alter
von 74 Jahren der in weiten Kreisen
bekannte Ziegler Fritz Brand. Er war
lange Jahre der Depothalter für die
„Verbreitung guter Schriften" und
korrespondierte für mehrere Zeitungen.
— Im Alter von über 89 Jahren starb
in Wasen Schuhmachermeister Ar. Äebi,
ein fleißiger Handwerksmann, der sein
Geschäft aus kleinen Anfängen in die
Höhe gebracht hatte. — In Willigen
wurde Peter Rieder begraben, der in
seinen jungen Jahren Träger beim
Reichenbachhotel war und so manche eng-
lische Dame im Tragsessel ins Rosenlaui,
auf die Scheidegg und sogar bis aufs
Faulhorn hinaufgetragen hatte. — Im
Älter von 76 Jahren starb in Burgdorf
nach langer Krankheit Zier Kaufmann
Hermann Losinger. Er war einer der
Gründer der Sektion Burgdorf des
Schweiz. Alpenklubs, war Kassier der
Hilfskrankenkasse und von 1891 bis 1929
Mitglied des Verwaltungsrates der
Bank in Burgdorf, deren Präsident er
durch 13 Jahre war.

Unglücksfälle in den Bergen.
Bei einer Skitour auf das Brienzer Rot-
Horn stürzte der Webermeister Alfred
Krebs von Oppligen etwa 299 Meter
tief ab und blieb tot liegen. Die Leiche
konnte am 12. ds. geborgen werden.
— Beim Spiel stürzte oberhalb Zwei-
simmen der 19jährige Otto Frick aus
Erubenwald über einen Felsen zu Tode.

Verkehrsunfälle. Am 14. ds.,
kurz vor Mitternacht, glitt in Delsberg
der Rangiermeister Schär auf einer
Weichenplatte aus und stürzte unter eine
fahrende Wagenreihe. Die Räder drück-
ten ihm beide Beine oberhalb der Knie
ab. Er wurde sofort ins Spital ge-
bracht, wo ihm beide Beine abgenommen
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roerbert mustert. — Am 13. bs. mürbe
ber Sßagnermeifter Sans ©amfeier, als
er mit bem Selo in Sarau gegen fein
Sans einfcbwenïte, oon einem Auto über»
fahren unb erlitt einen Scbäbelbrud),
bem er nod) am gleichen Sage erlag.

Der SR o t e Sonntag, bie aroße
foäialbemotratifche Demonftration gegen
bie militärifchen Lüftungen, fanb trob
bes fd)Ied)ten ©Setters gewaltigen 3u»
3ug, nicht nur aus Sern unb Umgehung,
fonbern aud) aus ©enf, ber ©Saabt,
©euenburg, Freiburg, Aargau, Solo»
thurn, ©U3ern, Safelftabt unb Safellanb.
Der Sorbeimarfd) bes 3uges heait»
fprudjte roeit über eine Stunbe. ®s
bürften fid) gegen 25,000 ©tenfdjen
baran beteiligt haben. An ber Sête
marfchierte ein grober 5tinber3ug, bem
bann bie oerfdjiebenen ©ruppen folgten.
3m 3uge toaren ca. 15 ©lufitgefell»
fdjaften unb außerbem an breihunbert
Jahnen, oon melden allerbings bie mei»
ften Sturmfahnen toaren. 3ablteid)e
3nf<hriften prebigten bas berühmte
,,5trieg bem ©riege" unb forberten bie
Setämpfung bes fjascismus unb ©tili»
tarismus. Auf bem ©unbesplaß, fpra»
djen bie ©ationalräte Senri ©erret unb
©obert ©rimm. Seibe ©eben toaren im;
Sinne ber ©lafate gehalten unb würben
oon ben 3uhörern ftürmifd) atflamiert.
Auf bem ©Saifenhausplah hatte fich eine
oerfd)toinbenb tieine An3at)I 51ommu»
niften etabliert, bie ebenfalls ©eben hieb
ten, aber häufig oon ben ©fui=©ufen,
ihrer 3uhörer unterbrochen tourben. Die;
©übe unb Drbnung tourbe übrigens nir»
genbs aud) nur im geringften geftört
unb roar bie Difäiplin ber Demon»
[trauten mufterhaft.

f Subœig Stegfrieb Sattlet,
geto. SBorfteljer in Sern,

3lm 22. September ift ait Söorfteljer £ub»

rotg Sattler ben Seinen burd) einen Sdjlag»
anfall enttiffen roorben. 3 testen grii^Iing
burfte er noch "c ooller geiftiger unb lörper»
lidjer Siüftigleit [ein 70. Altetsjdljr oollenben
unb roolfl niemanb tjätte an ein [o nahes
6nbe gebadjt.

Sier SBodjen mar ©err Sattler ans Sager
gebun'oen unb es röollte ihm oft [djroet fallen,
ihm, ber niemals tränt mar, ftd) [title im Sett
halten ju muffen.

35 er Serftorbene mar ber Sohn eines roürt»
tembergifdfen tpfarrers unb oerlebte eine glüd»
lidje 3ugenbseit im Äreife Zahlreicher ©efdjroi»
[ter. Stach bem, Sefuche bet Sealfcljuie in Stier»

fingen trat et bort in bie £el)re als Schreiner.
35er muntere unb tüchtige ©efelle arbeitete in
oerfdjiebenen großen 2Bert[tätten [einer §eimat.
Sieben [einer §anbroertsarbeit betrieb er eifrige
Stubien, um fich t" [einem gad)e aud) theo»
retifd) roeiter ausjubilben, befucfjte bie Äunft»
geroerbejchule in Stuttgart unb mar bann einige
3afjre lang als 3eid)ner in ber Stnftatt „jum
Srubethaus" in Reutlingen tätig.

3m 3<*b« 1892 tourbe ber talentoolte Stiann
nad) Sern an bie fleljrroerlftätten berufen als
Sorfteljer ber Sd)reinereiabteilung unb jugleid)
erhielt er einen Setjrauftrag an. ber bamaligen
fjanbroerler» unb ©eroerbe[d)icte.

«fjier in Sern nun tonnte [ich ber tüchtige
unb in [einem gad)e äüßerft folib ausgebilbete

ßeljrer ooll entfalten, ©s mar ihm fjerjensfadfe,
feinen Schülern nur bas Sefte 3u bieten unb
feine fadjcnänmfdfen Äenntniffe brachten es mit
[ich, baf) er batb auch oon außerhalb ber Sin»

[tali um Aatfdjläge gebeten tourbe.
Sein Urteil galt biet unb man oertraute

[ich gerne bem treuen unb uneigenmitjigen
ßefcrer an.

f ßubtoig Siegfrieb Sattler.

• Siach breißtgjährtger, überaus erfolgreicher
Serufs» unb ßehrtätigteit' trat fjert Sattler in
ben rootjloerbienten Sluheftanb.

©in golbener Sutnor unb glüdltdje ©haratter»
eigenfehaften I)<üfen 'hm über trübe ©rfalj»
rangen fjwtroeg, bie auch ihm nicht erfpart
geblieben finb.

Den Seinen unb bem, greunbesfretfe roirb
ber [rjinfd)eib bes lieben unb Ijerjensguten
Alenfcfjen eine große ßüde ßütterlaffen.
Slnbenten aber roirb bei allen ein eijrenbes
fein. St.

3n [einer Sißung oom 13. bs. ge»
nehmtgte ber Stabtraf einen 5tre=
bit oon jjr. 314,000 für bie 3anali=
[ation ber fjreihurgftrahe Sernftrahe.
Dann tourbe bas tJinamprogramm für
bas nächfte 3ahr erörtert, in bem haüpt»
[ächlich ©rheitshefdjaffung, Sahithof»
umbau, ^Beteiligung ber ©emeinbe an
ben Oherhasliroerten, ©tufeumshauten,
Sport» unb t)giene=©us[tellurtg, ©us»
hau ber gewerblichen ©ilbungsanftalten
unb bie ®emeinbe=©ltersbeihilfe figu»
rieren. Dabei mu| nod) als oherfte fjor»
berung bie ©rhaltung bes ©Ieidjgetoicbtes
3toifchen ©innahmen unb Slusgahen er»
3ielt toerben. ©orgefehen ift auch ein
ïleiner Steuerahhau unb eine £>erab=
[ehung bes ©aspreifes, ©emeinberat
©aaflauh gab 31us!unft über bie ©e»
[taltung Der ®emeinbefinan3en. ©adj=
bent ber ©at [eine ©enehmigung 3um
©rogramm gegeben hatte, referierte
Stabtrat Sdmeiber über ben ©oran»
[d)Iag für 1931. Diefer fdjliefet hei fjr.
48,511,341 ©innahmen unb 50,171,712
grauten ©usgahen mit einem ©usgahen»
üherfdfuh oon [Jr. 1,660,712 ab. ®s
würbe ©intreten befchloffen unb bie
Allgemeine ©erwaltung unb bas ©au»
wefen burchberaten. 3n ber [Jortfehung
ber Sihung am 14. bs. würben einige
weitere Ahfdjnitte glatt gutgeheißen, ©ei
ben ©eiträgen 3U gemeinnüßigen 3weden
unb ©hieuausgahen würben oermehrte
ßeiftungen für bas Stabttbeater, bie

S^wei3eri[che ©oltshihliotheï, Drchefter
oereine, ©îieterfchuhoerhanb tc. oet
langt, bod) gab es auch hier nur un
wefentliche Rorretturen bes ©ntwurfcs
Die ©rftellung einer großen, [tänbigei
(Jefthalle würbe ungefähr eine ©iillioi
granten toften, bo^ haben [ich bie ©»
ner ©efangoereine bereit erllärt, fît
100,000 besteuern, ©s würbe au^
ein ©oftulat eingereicht, bas bie ©rftei
lung eines ©lufilpaoillons im ©ofen
garten oerlangt, ©aubirettor ©lafer er
Härte aber, baß bie Serner mit ©luji
(©rammophon, ßautfpred&er, ©abio
üherfättigt feien unb fein ©erlangen nai
mehr ©tufit trügen. Die Angelegenheit
ber jjefthalle [ei noch nicht genügen!
ahgetlärt, gan3 hefonbers bie ©laßfragi
nicht. Das ©oftulat würbe abgelehnt.

3n ber Sißung oom 21. bs. wut
ben bie folgenben Draïtanben oerhatt
belt: 1. Stäbtifcbe Altersbeihilfe. 2. Sei
tragsleiftung an bie 1. 3nternationaIc
©oI!stunft»AusfteIIung in Sern 1934.
3. Alignementsplan ©tühleborfftraße. 4,

Alignementsplan Schloßftraße unb Hm
gebung. 5. Schaffung neuer Stellen
beim S. ß. ©. unb ©. ©S. ©. 6. Slrebi
3ur ©orhereitung unb Durchführung bei

©olts» unb 2BobmmgS3äbIung. 7. ®r
[tellung eines Ranais in ber ©ehhag=
ftraße. 8. ©rftellung eines ®ntlaftungs=
tanals in ber Sulgenbadjjtraße. 9. 51or
rettion ber SBpIerringftraße. 10. ©rfteh
lung eines neuen fiö[d)gerätfdjaften=
©iaga3ins in Oherhottigen. 11. ©er
waltungsheri^t für bas 3ahr 1929.

©e3ügli<h ber Stäbtifchen AI<
tersfürforge beantragt ber ©e»

meinberat bem Stabtrat unter Ablefy
nung ber fo3iatbemo!ratifchen 3nitiatioc
folgenbes: Anfpruchsberechtigt finb ©er
fönen, bie bas 65. Altersialjr 3urüd»
gelegt haben unb feit ihrem 45. Alters*
jähr minbeftens fünfzehn 3abre in Sern
©Sohnfiß hatten, fjür Angehörige frem*
ber .Staaten ift eine ununterbrochen«
©ieberlaffung oon 3wan3ig 3ahren not*
wenbig. Die ©eiftungen ber Alters*
Beihilfe betragen für ©in3etperfonen his
3U 480 (Jranten unb für ©hepaare bis
3U 660 tränten im 3ahre. Heinen An*
fpruch auf bie Seihilfe be [iß en ©in3el*
perfonen mit einem ©ermögen oon mehr
als 15,000 fjranten ober einem ©in*
ïommen oon mehr als 1500 granten
[owie ©hepaare mit einem ©ermögen
oon mehr als 15,000 [Jranten ober ei*

nem ©intommen oon mehr als 2000
fjranten. Der Sefcbluß foil auf 1. 3a»
nuar 1932 in 5lraft treten, fofern bei
3nitiatiooorfchIag in ber ©emeinbe*
ahftimmung abgelehnt wirb.

Die infolge ber fflSahl oon Ijerrn 2Bih
3um Oherrichter frei geworbene ©eitung
bes ©idfteramtes IV in Sern
(©oIi3ei» unb torrettioneller ©iu3elrih»
ter) wirb bem ©eri^tspräfibenten ©eh*
mann übertragen. Der neugewählte ®e*
richtspräfibent Schmib wirb mit ber
Rührung bes Hnterfuchungsri^ter»
amies II betraut (Amtsantritt: 27. ©o*
oemher 1930).

Am 15. bs. feierte bie ©îufitalien*
unb Snftrumentenhanblung fjr. Hrom*
Pbt>l3 in aller Stille ben Dag ihres
75jährigen Seftehens. Der ©rünber,

656 VIL KLIMM VVOcttL

Werden muhten. ^ Am 13. ds. wurde
der Wagnermeister Hans Ramseier, als
er mit dem Velo in Bärau gegen sein
Haus einschwenkte, von einem Auto über-
fahren und erlitt einen Schädelbruch,
dem er noch am gleichen Tage erlag.

MWMW
Der Rote Sonntag, die Moße

sozialdemokratische Demonstration gegen
die militärischen Rüstungen, fand trotz
des schlechten Wetters gewaltigen Zu-
zug, nicht nur aus Bern und Umgebung,
sondern auch aus Genf, der Waadt,
Neuenburg, Freiburg, Aargau, Solo-
thurn, Luzern, Baselstadt und Baselland.
Der Vorbeimarsch des Zuges bean-
spruchte weit über eine Stunde. Es
dürften sich gegen 25,636 Menschen
daran beteiligt haben. An der Tête
marschierte ein großer Kinderzug, dem
dann die verschiedenen Gruppen folgten.
Im Zuge waren ca. 15 Musikgesell-
schaften und außerdem an dreihundert
Fahnen, von welchen allerdings die mei-
sten Sturmfahnen waren. Zahlreiche
Inschriften predigten das berühmte
„Krieg dem Kriege" und forderten die
Bekämpfung des Fascismus und Mili-
tarismus. Auf dem Bundesplatz. spra-
chen die Nationalräte Henri Perret und
Robert Grimm. Beide Reden waren im,
Sinne der Plakate gehalten und wurden
von den Zuhörern stürmisch akklamiert.
Auf dem Waisenhausplatz hatte sich eine
verschwindend kleine Anzahl Kommu-
nisten etabliert, die ebenfalls Reden hiel-
ten, aber häufig von den Pfui-Rufem
ihrer Zuhörer unterbrochen wurden. Die
Ruhe und Ordnung wurde übrigens nir-
gends auch nur im geringsten gestört
und war die Disziplin der Demon-
stranten musterhaft.

1 Ludwig Siegfried Sattler,
gew. Vorsteher in Bern,

Am 22. September ist alt Vorsteher Lud-
wig Sattler den Seinen durch einen Schlag-
ansall entrissen worden. Im letzten Frühling
durfte er noch in voller geistiger und körper-
licher Rüstigkeit sein 70. Altersjahr vollenden
und wohl niemand hätte an ein so nahes
Ende gedacht.

Vier Wochen war Herr Sattler ans Lager
gebunden und es wollte ihm oft schwer fallen,
ihm, der niemals krank war, sich stille im Bett
halten zu müssen.

Der Verstorbene war der Sohn eines würt-
tembergischen Pfarrers und verlebte eine glück-

liche Jugendzeit im Kreise zahlreicher Geschwi-
ster. Nach dem Besuche der Realschule in Nür-
fingen trat er dort in die Lehre als Schreiner.
Der muntere und tüchtige Geselle arbeitete in
verschiedenen großen Werkstätten seiner Heimat.
Neben seiner Handwerksarbeit betrieb er eifrige
Studien, um sich in seinem Fache auch theo-
retisch weiter auszubilden, besuchte die Kunst-
gewerbeschule in Stuttgart und war dann einige
Jahre lang als Zeichner in der Anstalt „zum
Bruderhaus" in Reutlingen tätig.

Im Jahre 1892 wurde der talentvolle Mann
nach Bern an die Lehrwerkstätten berufen als
Vorsteher der Schreinereiableilung und zugleich

erhielt er einen Lehrauftrag an der damaligen
Handwerker- und Gewerbeschule.

Hier in Bern nun konnte sich der tüchtige
und in seinem Fache äußerst solid ausgebildete

Lehrer voll entfalten. Es war ihm Herzenssache,
seinen Schülern nur das Beste zu bieten und
seine fachmännischen Kenntnisse brachten es mit
sich, daß er bald auch von außerhalb der An-
stall um Ratschläge gebeten wurde.

Sein Urteil galt viel und man vertraute
sich gerne dem treuen und uneigennützigen
Lehrer an.

ch Ludwig Siegfried Sattler.

Nach dreißigjähriger, überaus erfolgreicher
Berufs- und Lehrtätigkeit trat Herr Sattler in
den wohlverdienten Ruhestand.

Ein goldener Humor und glückliche Charakter-
eigenschaften halfen ihm über trübe Ersah-
rungm hinweg, die auch ihm nicht erspart
geblieben sind.

Den Seinen und dem Freundeskreise wird
der Hinscheid des lieben und herzensguten
Menschen eine große Lücke hinterlassen. Das
Andenken aber wird bei allen ein ehrendes
sein. 8t.

In seiner Sitzung vom 13. ds. ge-
nehmigte der Stadt rat einen Kre-
dit von Fr. 314,666 für die Kanali-
sation der Freiburgstraße-Bernstraße.
Dann wurde das Finanzprogramm für
das nächste Jahr erörtert, in dem Haupt-
sächlich Arbeitsbeschaffung, Bahnhof-
umbau, Beteiligung der Gemeinde an
den Oberhasliwerken, Museumsbauten,
Sport- und Hygiene-Ausstellung, Aus-
bau der gewerblichen Bildungsanstalten
und die Eemeinde-AItersbeihilfe figu-
rieren. Dabei muß noch als oberste For-
derung die Erhaltung des Gleichgewichtes
zwischen Einnahmen und Ausgaben er-
zielt werden. Vorgesehen ist auch ein
kleiner Steuerabbau und eine Herab-
setzung des Easpreises. Gemeinderat
Raaflaub gab Auskunft über die Ge-
staltung der Eemeindefinanzen. Nach-
dem der Rat seine Genehmigung zum
Programm gegeben hatte, referierte
Stadtrat Schneider über den Voran-
schlag für 1931. Dieser schließt bei Fr.
43.511.341 Einnahmen und 56,171,712
Franken Ausgaben mit einem Ausgaben-
Überschuß von Fr. 1,666,712 ab. Es
wurde Eintreten beschlossen und die
Allgemeine Verwaltung und das Bau-
wesen durchberaten. In der Fortsetzung
der Sitzung am 14. ds. wurden einige
weitere Abschnitte glatt gutgeheißen. Bei
den Beiträgen zu gemeinnützigen Zwecken
und Ehrenausgaben wurden vermehrte
Leistungen für das Stadttheater, die

Schweizerische Volksbibliothek, Orchester
vereine, Mieterschutzverband u. ver
langt, doch gab es auch hier nur un
wesentliche Korrekturen des Entwurfes
Die Erstellung einer großen, ständige«
Festhalle würde ungefähr eine Millio«
Franken kosten, doch haben sich die Bei
ner Gesangvereine bereit erklärt, Fr
166,666 beizusteuern. Es wurde auH
ein Postulat eingereicht, das die Erste!-
lung eines Musikpavillons im Rosen-
garten verlangt. Baudirektor Blaser er-

klärte aber, daß die Berner mit Musi
(Grammophon, Lautsprecher, Radio
übersättigt seien und kein Verlangen nat
mehr Musik trügen. Die Angelegenhei
der Festhalle sei noch nicht genügen!
abgeklärt, ganz besonders die Platzfragi
nicht. Das Postulat wurde abgelehnt

In der Sitzung vom 21. ds. wur-
den die folgenden Traktanden verhau
delt: 1. Städtische Altersbeihilfe. 2. Bei
tragsleistung an die 1. Internationali
Volkskunst-Ausstellung in Bern 1331
3. Alignementsplan Mühledorfstraße. 1

Alignementsplan Schloßstraße und Uni-
gebung. 5. Schaffung neuer Stelle«
beim S. O. B. und E. W. B. 6. Kredi
zur Vorbereitung und Durchführung dei

Volks- und WohnungSzählung. 7. Er
stellung eines Kanals in der Rehhag-
straße. 8. Erstellung eines Entlastungs-
kanals in der Sulgenbachstraße. 9. Kor-
rektion der Wylerringstraße. 16. Erstel-
lung eines neuen Löschgerätschaften-
Magazins in Oberbottigen. 11. Ver-
waltungsbericht für das Jahr 1323.

Bezüglich der Städtischen Al-
tersfürsorge beantragt der Ge-
meinderat dem Stadtrat unter Ableh-
nung der sozialdemokratischen Initiative
folgendes: Anspruchsberechtigt sind Per-
sonen, die das 65. Altersjahr zurück-
gelegt haben und seit ihrem 45. Alters-
jähr mindestens fünfzehn Jahre in Bern
Wohnfitz hatten. Für Angehörige frem-
der .Staaten ist eine ununterbrochene
Niederlassung von zwanzig Jahren not-
wendig. Die Leistungen der Alters-
beihilfe betragen für Einzelpersonen bis
zu 486 Franken und für Ehepaare bis
zu 666 Franken im Jahre. Keinen An-
spruch auf die Beihilfe besitzen Einzel-
Personen mit einem Vermögen von mehr
als 15,666 Franken oder einem Ein-
kommen von mehr als 1566 Franken
sowie Ehepaare mit einem Vermögen
von mehr als 15,666 Franken oder ei-

nem Einkommen von mehr als 2660
Franken. Der Beschluß soll auf 1. Ja-
nuar 1932 in Kraft treten, sofern der

Initiativvorschlag in der Gemeinde-
abstimmung abgelehnt wird.

Die infolge der Wahl von Herrn Witz
zum Oberrichter frei gewordene Leitung
des Richteramtes IV in Bern
(Polizei- und korrektioneller Einzelrich-
ter) wird dem Gerichtspräsidenten Leh-
mann übertragen. Der neugewählte Ge-
richtspräsident Schund wird mit der
Führung des Untersuchungsrichter-
amtes II betraut (Amtsantritt: 27. No-
vember 1936).

Am 15. ds. feierte die Musikalien-
und Jnstrumentenhandlung Fr. Krom-
pholz in aller Stille den Tag ihres
75jährigen Bestehens. Der Gründer,
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Soljartrt ©eorg 3romphol3, lam 1845
als Serufsmufiler auf ber ÏBanôerfdjaft
aus feiner Heimat Dbüringen in bie
Sdjmei3 unb arbeitete 10 Sabre bei ber
girma ©ebrüber £ug in 3ürich. 1855
grünbete er in ber öotellaube in Sern
ein eigenes ©efdjäft. Am 14. Sanuar
1902 ftarb er int hoben Alter non 80
Sabren. Sein Sobn übernahm bie fiei»
tung unb bas ©efcljäft feh'te feinen Auf»
ftieg ununterbrochen fort.

Die ftollette oom A e f o r m a »

tionsgebenftag am 2. Aooember
für bie SBallifer Diafporagemeinben Sit»
ten unb Atartignp ergab in fämtlicben
Äircben ber Stabt total gr. 2364.19.

Baut SRitteilung bes offiäidlen S e r
ïebrsbureaus Gezeichneten bie £o=
tels unb ©aftböfe ber Stabt im Ol»
tober 12,037 regiftrierte ©äfte, roooon
auf bie Sdjroei3 7997 entfielen.

31m 14. bs. tonnte £>err Pfarrer
©runer, eine ftabtbetannte unb be=
liebte Verfönlidjleit, feinen 70. ©eburts»
tag feiern. Seit Sabzebnten oerfiebt
er mit rübrenber 3Iusbauer unb Sereil»
roilligleit bas 2Imt bes Se3irlsbelfers
unb bat fid) babei eine Spanntraft unb
Sugenbtidjteit bemabrt, um bie ibn fo
mancher 3unge beneiden tonnte.

grau A ü e g g bie, toie mitgeteilt,
fid), ibre Dodjter unb ibre beiben ©nlel»
tinber mit ©as oergiftete, ift nun im
Spital an ben golgen ber Vergiftung
geftorben. — 31m 12. bs. tourbe ber
geroefene Abjunlt ber Dberpoftbireltion,
Suies Sonjour, unter grober Seteili»
gung ber Seibtragenben 3U ©rabe ge»
tragen. — Am 16. bs. morgens ftarb
nad) langem ßeiben ^ßrofeffor Dr. 3arl
©eifer, Sorfteber bes tantonaten 2Baf=
ferroirlfdjaftsamtes.

3um 33orftanb ber eibgenöfftfdjen
agrilultur=cbemifdjen Anftalt fiiebefelb»
Sern tourbe mit Amtsantritt auf 1.
Sanuar 1931 © r n ft Druninger,
ber bisherige Abjunlt unb prooiforifdje
fieiter ber Anftalt geroäblt.

Die tantonate Saubireltion bat 3ur
Sieberbett ber guhgänger auf
ber Diefenauftrabe prooiforifdje 9Aah=
nahmen angeorbnet. Durch 20 3enti»
meter hob« Aanbfteine roirb ein Strei»
fen oon 1,40 Ateter 23reite oon ber
Strabe abgetrennt. 3onfdjen £enter=
brünnti unb Dierpart toirb ein Droitoir
auf bie Stützmauer ber Strabe hinauf»
ge3ogen toerben. 23ei ber Station gel»
fenau mubte man fid) mit einer gut
fidjtbaren Alarlierung ber gabrbabn
burdj toeibe Streifen bebelfen. 33om
Diefenaufpital an toirb bie gubgänger»
bahn bis pur Diefenaubrüde burdj SBies»
lanb geleitet. 9Ait ben Arbeiten tourbe
bereits begonnen.

Das ©afé „SB a I b b o r n" auf bem
Spitalader tourbe nun oon £errn gör»
fter=£anboIt, früher SBaabtlänberbof,
übernommen.

23ei ben Sdjutfpnoberoablen
oom 8./9. bs. mürben bie folgenben
Uanbibaten geroäblt: Anliler Vaul Dr.,
Seamter; 33ärtfd)i ©rnft, ©emeinberat;
Atünd) ©ugen, Berufsberater; Anliler
©rnft Dr., ©pmnafiallebrer; gelbmann
SJtarlus Dr., Öberft; SMtbridj grib,

fiebrer; fiübi Aubolf Dr., Direltor;
Atüllener Satob, Oberlehrer; Ätüller
Baut, fiebrer; Aeift griebtidj, Se»
tunbarlebrer; Aotben ©ottlieb, Schul»
oorftanb; Aobs Sans, £ebrer; Stifter
Senjamin, Starrer; Sed ©ofttrieb, Se»
ïunbarlebrer; Aîarti Saul Dr., ©pm=
nafiallebrer; Aaaflaub grib, ©emeinbe»
rat; Dröfdj ©ruft, Schulüorfteber;
23ratfchi Veter, Angeftellter; Aä3 grieb»
rieh, ßebrer; ©rütter grib, fiebrer;
^Baumgartner Sobann, Starrer.

kleine ferner Hmfd)ou.
„Auch Du mirft mich einmal be=

trügen", fingt beute nach berühmtem
£arrt) £iebtle»9Aufter ieber Süngling
feinem Sbeal oor, ober aber roenn ihn
fd)on einmal eine oerfebt bat, bann fingt
er ber nädjften im Sruftton ber Heber»
3eugung bas Dauber'fdje ,,Sd) glaube
nie mehr an eine grau" oor. ©s ift
aber aud) nicht ausgefchloffen, bah hie
unb ba eine Vertreterin bes fchöneren
-®efd)ledjtes ihren Selabon auch auf
biefe moberne tontilmlünftlerifdje SBeife
abtrumpft. Dies bürfte allerbings be»
beutenb feltener oorïommen, ba bodj bie
meibliche Sugenb oon heute oiel roe»
niger 311 Sentimentalitäten neigt als bie
männliche. Uebrigens roeih id) gan3 ge=
nau aus meiner eigenen 3ugenb3eit, bah
man fich in einem gemiffen Alter, bas
bei manchem SAann bis ans Sebensenbe
mährt, für fo unroiberfteblidj hält, bah
man fidj überhaupt nicht oorftellen
lann, auch einmal betrogen merben 30
tönnen. Unb aus berfelben Quelle meih
ich, bah man trob ber fleptifchen 33er=
fieberung „nie mehr 3U trauen" boch
immer roieber auf ben £eim geht. Ob
fid) bas beim fchöneren ©efdjlecbt audj
fo oerbält, barüber lann ich natürlich
aus eigener ©rfabrung nichts berichten,
benn id) gehöre feit meiner ©eburt 3u
ben — nach ©oethe „oon Abam her
betrognen Ätannfen". 3d) hätte mir
3mar fdjon oft gern bie ©our fdpteiben
laffen, anftatt immer nur felber Süjj»
bol3 rafpein 311 müffen, menu's mir aud)
gar nicht brum 3u tun mar, aber 3U
meiner 3eit mar bas eben fo. içjeute
im 3eitalter ber Umroanblung aller
SBerte, mo fidj bie ©rete ben Sans
burd) £iebensroürbigleit erobern unb bie
Aabel 3meimal fieben 3ahre um ihren
3atob bienen muh, bin idj natürlid)
auch f<hon aus bem lebten Aufgebot
bes fianbfturmes ausgemuftert unb habe
mieber einmal bas Aachfehen.

Aa, aber auher bem „Dauber»
3auber" unb bem „£iebte=©elieble"
gibt's heute noch etmas allgemein Se»
liebtes, mas als ©lüdsfpiel eigentlich
oerboten ift, aber menn man fidj bie
polheilidje ©rlaubnis ba3u eingeholt hat,
boch feine Unmoral einbüht, unb bas
ift bas — fiotto. 3m „Stabtan3eiger"
oom lebten Samstag 3ählte ich netto
18 polheilicb moralifierte „fiottos".
Sielleicht roaren es fogar mehr, ich 3ählte
nur nicht roeiter, roeil ich lein greunb
oon unnötigen geiftigen Anftrengungen
bin unb mir 18 fiottos gerabe genug
finb. Auch ift meine Atoral abfolut nicht
fo gefeftigt, bah ich fie burch ©lüds»
fpiele in ©efabr bringen möchte. 3n
unferem 3eitalter bes Sertebrs ift man

ohnehin genug leiblichen ©efabren aus»
gefebi man braudjt alfo nidjt aud) noch
feelifche auf3ufudjen. Allerbings, mit ben
leiblichen ©efabren mirb's ja halb bef»
fern, menn erft bas glug3eug bas Auto»
mobil oerbrängt hat. Denn — mie
jüngft ein prominenter glieger erllärte
— birgt ein Serlehrsflug3eug oiel me»
niger ©efabren in fidj als ein Autotari.
gür guhgänger mag bie ®efd)id)te auch
tatfählich ftimmen, benn menn man oon
einem glug3eug überflogen roirb, fo
mühte bas fchon febr tief fliegen, um
bem Heberflogenen Schaben 3U bringen.
3Benn man oon einem Autotari über»
fahren roirb, fo ift bie Alinbefttare —
ein Aippenbrudj.

Sehr ungefährlich mar übrigens aud)
ber „Aote Sonntag". 3Beber unfere
braoe '9Aili3armee, noch ber Sunbesrat,
ja nicht einmal bie Aegierung bes Staa»
tes Sern tarn ins 3Banlen. Die Stabt»
Oberhäupter marfdjierien ja 3um Deil
felbft mit, maren alfo ganp auher ©e»
fahr, auher fie hätten fidj bei bem fcbledj»
ten SBetter einen „Abümen" geholt.
Aufgefallen ift mir nur, bah bie 3ür=
her, bie boch fonft ihre Aafe in alles
bineinftreden, nicht mitmachten. Unb ba
flehe ich oor einem breifachen Sroblem.
Sinb fie nun nicht friebliebenb genug,
um eine griebensbemonftration mit3u=
machen, finb fie überhaupt 3u frieb»
liebenb, um fih an einer Demonftration
3U beteiligen ober blieben fie oielleiht
nur besbalb meg, meil bie Semegung
eben oon Sern ausging? Aber bas leb»
tere märe benn boch etmas pu „freunb»
eibgenöffifdj", befonbers für ,,3nter»
nationaliften". Aber anfonften mar bie
Demonftration roirllidj impofant unb ich
berounberte befonbers bie gerabe3u mili»
tärifdje Dif3iplin ber Antimilitariften,
ber fich fogar ein belannt bifäiplinen»
feinblicber ftäbtifdjer Sfarrberr miber»
fprudjslos fügte.

©hriftian Duegguet.
5>er Aote Sonntag.

®er „Stote Sonntag" ging öorbei
3n SRuhe unb in grieben,
Unb felbft ben ffommuniften toarb
Sein „Särm»®cfotg" Befcfcieben.
8m Srunnen bor bem SBaifenijau«
@ing tos jmar ifir ©efjaben,
®oh geigten fie ftcb felber nur
818 arme — SBaifenfnaben.

®et „Oroge Slufmarfh" aBer ift
Sang unBebingt gelungen,
Aur 'S SBetter fpielte üBel mit
®en roten AtBelungen.
®er §eerBann tdjmoll gewaltig an,
@8 reiht fich Aeitj' an Aeihe,
Unb rote gähnen, tjunberte,
®ab'8 fnnfetnagetneue.

Unb 8luffchrift8tafeïn gaB e8 auch,
®rauf ftanb meift „ffirieg bem Kriege"
Unb für ben „Bürgerlichen Staat"
SAanch gutgemeinte Aüge.
Aur Ieiber giBt e8 auf ber SBett
Aoch eine SAaffe Sengel,
Unb auch bie Sogialiften finb
Aicht burchmegS lauter — Œngel.

8m SBunbeëpIafce gaB eS bann
@ar fchöne gutunftSreben,
Aon einer gutunftëœelt, wo ftch
®ie Aienfchen nicht Befeljben.
®och unterbeff unb gmifchenburch
§ei§t'8 roacter um fich fehtagen,
®iemeit gur Seit bie SAenfdjen fich
Aoch lange nicht — bertragen. $otta.
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Johann Georg Krompholz, kam 1845
als Berufsmusiker auf der Wanderschaft
aus seiner Heimat Thüringen in die
Schweiz und arbeitete 18 Jahre bei der
Firma Gebrüder Hug in Zürich. 1355
gründete er in der Hotellaube in Bern
ein eigenes Geschäft. Am 14. Januar
1982 starb er im hohen Alter von 88
Jahren. Sein Sohn übernahm die Lei-
tung und das Geschäft sehte seinen Auf-
stieg ununterbrochen fort.

Die Kollekte vom Reforma-
tionsgedenktag am 2. November
für die Walliser Diasporagemeinden Sit-
ten und Martigny ergab in sämtlichen
Kirchen der Stadt total Fr. 2364.19.

Laut Mitteilung des offiziellen Ver-
kehrsbureaus verzeichneten die Ho-
tels und Gasthöfe der Stadt im Ok-
tober 12,837 registrierte Gäste, wovon
auf die Schweiz 7397 entfielen.

Am 14. ds. tonnte Herr Pfarrer
Grüner, eine stadtbekannte und be-
liebte Persönlichkeit, seinen 78. Eeburts-
tag feiern. Seit Jahrzehnten versieht
er mit rührender Ausdauer und Bereit-
Willigkeit das Amt des Bezirkshelfers
und hat sich dabei eine Spannkraft und
Jugendlichkeit bewahrt, um die ihn so

mancher Junge beneiden könnte.

Frau Rüegg, die, wie mitgeteilt,
sich, ihre Tochter und ihre beiden Enkel-
kinder mit Gas vergiftete, ist nun im
Spital an den Folgen der Vergiftung
gestorben. — Am 12. ds. wurde der
gewesene Adjunkt der Oberpostdirektion,
Jules Bonjour, unter großer Beteili-
gung der Leidtragenden zu Grabe ge-
tragen. — Am 16. ds. morgens starb
nach langem Leiden Professor Dr. Karl
Geiser, Vorsteher des kantonalen Was-
serwirtschaftsamtes.

Zum Vorstand der eidgenössischen
agrikultur-chemischen Anstalt Liebefeld-
Bern wurde mit Amtsantritt auf 1.
Januar 1931 Ernst Truninger,
der bisherige Adjunkt und provisorische
Leiter der Anstalt gewählt.

Die kantonale Baudirektion hat zur
Sicherheit der Fußgänger auf
der Tiefenaustraße provisorische Maß-
nahmen angeordnet. Durch 28 Zenti-
meter hohe Randsteine wird ein Strei-
fen von 1,48 Meter Breite von der
Straße abgetrennt. Zwischen Henker-
brünnli und Tierpark wird ein Trottoir
auf die Stützmauer der Straße hinauf-
gezogen werden. Bei der Station Fei-
senau mußte man sich mit einer gut
sichtbaren Markierung der Fahrbahn
durch weiße Streifen behelfen. Vom
Tiefenauspital an wird die Fußgänger-
bahn bis zur Tiefenaubrücke durch Wies-
land geleitet. Mit den Arbeiten wurde
bereits begonnen.

Das Cafe „Waldhorn" auf dem
Spitalacker wurde nun von Herrn För-
ster-Landolt, früher Waadtländerhof.
übernommen.

Bei den Schulsynodewahlen
vom 8./9. ds. wurden die folgenden
Kandidaten gewählt: Anliker Paul Dr.,
Beamter! Bärtschi Ernst, Gemeinderat!
Münch Eugen, Berufsberater: Anliker
Ernst Dr., Gymnasiallehrer: Feldmann
Markus Dr., Oberst: Wüthrich Fritz,

Lehrer: Lüdi Rudolf Dr., Direktor:
Müllener Jakob, Oberlehrer: Müller
Paul, Lehrer: Reist Friedrich, Se-
kundarlehrer: Rothen Gottlieb, Schul-
vorstand: Nobs Hans, Lehrer: Pfister
Benjamin, Pfarrer: Beck Gottfried, Se-
kundarlehrer: Marti Paul Dr., Gym-
nasiallehrer: Raaflaub Fritz, Gemeinde-
rat: Trösch Ernst, Schuloorsteher:
Bratschi Peter, Angestellter: Räz Fried-
rich, Lehrer,- Grütter Fritz, Lehrer:
Baumgartner Johann, Pfarrer.

Kleine Berner Umschau.
„Auch Du wirst mich einmal be-

trügen", singt heute nach berühmtem
Harry Liedtke-Muster jeder Jüngling
seinem Ideal vor, oder aber wenn ihn
schon einmal eine versetzt hat, dann singt
er der nächsten im Brustton der Ueber-
zeugung das Tauber'sche „Ich glaube
nie mehr an eine Frau" vor. Es ist
aber auch nicht ausgeschlossen, daß hie
und da eine Vertreterin des schöneren
Geschlechtes ihren Seladon auch auf
diefe moderne tonfilmkünstlerische Weise
abtrumpft. Dies dürfte allerdings be-
deutend seltener vorkommen, da doch die
weibliche Jugend von heute viel we-
Niger zu Sentimentalitäten neigt als die
männliche. Uebrigens weiß ich ganz ge-
nau aus meiner eigenen Jugendzeit, daß
man sich in einem gewissen Alter, das
bei manchem Mann bis ans Lebensende
währt, für so unwiderstehlich hält, daß
man sich überhaupt nicht vorstellen
kann, auch einmal betrogen werden zu
können. Und aus derselben Quelle weiß
ich, daß man trotz der skeptischen Ver-
sicherung „nie mehr zu trauen" doch
immer wieder auf den Leim geht. Ob
sich das beim schöneren Geschlecht auch
so verhält, darüber kann ich natürlich
aus eigener Erfahrung nichts berichten,
denn ich gehöre seit meiner Geburt zu
den — nach Goethe „von Adam her
betrognen Mannsen". Ich hätte mir
zwar schon oft gern die Cour schneiden
lassen, anstatt immer nur selber Süß-
holz raspeln zu müssen, wenn's mir auch
gar nicht drum zu tun war. aber zu
meiner Zeit war das eben so. Heute
im Zeitalter der Umwandlung aller
Werte, wo sich die Erete den Hans
durch Liebenswürdigkeit erobern und die
Nahe! zweimal sieben Jahre um ihren
Jakob dienen muß, bin ich natürlich
auch schon aus dem letzten Aufgebot
des Landsturmes ausgemustert und habe
wieder einmal das Nachsehen.

Na, aber außer dem „Tauber-
Zauber" und dem „Liedke-Eeliedke"
gibt's heute noch etwas allgemein Be-
siebtes, was als Glücksspiel eigentlich
verboten ist, aber wenn man sich die
polizeiliche Erlaubnis dazu eingeholt hat,
doch seine Unmoral einbüßt, und das
ist das — Lotto. Im „Stadtanzeiger"
vom letzten Samstag zählte ich netto
13 polizeilich moralisierte „Lottos".
Vielleicht waren es sogar mehr, ich zählte
nur nicht weiter, weil ich kein Freund
von unnötigen geistigen Anstrengungen
bin und mir 18 Lottos gerade genug
sind. Auch ist meine Moral absolut nicht
so gefestigt, daß ich sie durch Glücks-
spiele in Gefahr bringen möchte. In
unserem Zeitalter des Verkehrs ist man

ohnehin genug leiblichen Gefahren aus-
gesetzt, man braucht also nicht auch noch
seelische aufzusuchen. Allerdings, mit den
leiblichen Gefahren wird's ja bald bes-
fern, wenn erst das Flugzeug das Auto-
mobil verdrängt hat. Denn — wie
jüngst ein prominenter Flieger erklärte
— birgt ein Verkehrsflugzeug viel we-
Niger Gefahren in sich als ein Autotari.
Für Fußgänger mag die Geschichte auch
tatsächlich stimmen, denn wenn man von
einem Klugzeug überflogen wird, so

müßte das schon sehr tief fliegen, um
dem Ileberflogenen Schaden zu bringen.
Wenn man von einem Autotari über-
fahren wird, so ist die Mindesttare —
ein Rippenbruch.

Sehr ungefährlich war übrigens auch
der „Rote Sonntag". Weder unsere
brave Milizarmee, noch der Bundesrat,
ja nicht einmal die Regierung des Staa-
tes Bern kam ins Wanken. Die Stadt-
oberhäupter marschierten ja zum Teil
selbst mit, waren also ganz außer Ge-
fahr, außer sie hätten sich bei dem schlech-
ten Wetter einen „Rhümen" geholt.
Aufgefallen ist mir nur, daß die Zür-
cher, die doch sonst ihre Nase in alles
hineinstrecken, nicht mitmachten. Und da
stehe ich vor einem dreifachen Problem.
Sind sie nun nicht friedliebend genug,
um eine Friedensdemonstration mitzu-
machen, sind sie überhaupt zu fried-
liebend, um sich an einer Demonstration
zu beteiligen oder blieben sie vielleicht
nur deshalb weg, weil die Bewegung
eben von Bern ausging? Aber das letz-
tere wäre denn doch etwas zu „freund-
eidgenössisch", besonders für „Inter-
Nationalisten". Aber ansonsten war die
Demonstration wirklich imposant und ich
bewunderte besonders die geradezu mili-
tärische Disziplin der AntiMilitaristen,
der sich sogar ein bekannt disziplinen-
feindlicher städtischer Pfarrherr wider-
spruchslos fügte.

Christian Luegguet.
Der Rote Sonntag.

Der „Rote Sonntag" ging vorbei
In Ruhe und in Frieden.
Und selbst den Kommunisten ward
Kein „LärM'Erfolg" besckieden.
Am Brunnen vor dem Waisenhaus
Ging loS zwar ihr Gehaben,
Doch zeigten sie sich selber nur
Als arme — Waisenknaben.

Der „Große Aufmarsch" aber ist
Ganz unbedingt gelungen,
Nur 'S Wetter spielte übel mit
Den roten Nibelungen.
Der Heerbann schwoll gewaltig an,
Es reiht sich Reih' an Reihe,
Und rote Fahnen, Hunderte,
Gab'S fnnkelnagelneue.

Und AufschriftStaseln gab es auch,
Draus stand meist „Krieg dem Kriege"
Und sür den „bürgerlichen Staat"
Manch gutgemeinte Rüge.
Nur leider gibt es auf der Welt
Noch eine Masse Bengel,
Und auck die Sozialisten sind
Nicht durchwegs lauter — Engel.

Am Bundesplatze gab eS dann
Gar schöne ZukunftSreden,
Von einer Zukunstswelt. wo sich
Die Menschen nicht befehden.
Doch unterdess' und zwischendurch
Heißt's wacker um sich schlagen,
Dieweil zur Zeit die Menschen sich
Noch lange nicht — vertragen. Hotw.
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